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* 289. Donnerſtag den 10. December. l 1835. 


An die geneigten Leſer! 


Ai⸗ die Redact'on der Breslauer Zeitung vor beinahe zwei Jahren die Herausgabe detſelben übernahm, hielt fie es 
für ihre erſte Pflicht, dem verehrlichen Publikum die Grundſätze auszuſprechen, von denen fie glaubte bei der Redaction 
ausgehen zu muͤſſen. Das Inſtitut hatte damals keinen einzigen Correſpondenten, die ganze Wirkſamkeit des Heraus⸗ 
gebers beſchraͤnkte ſich daher bei den politiſchen Artikeln nothwendig und einzig auf Ab» und Ausſchreiben der andern 
Zeitungen. Die neue Redaction hielt eine ſolche Ausbeute und Arbeit für dürftig; fie glaubte ebenſowohl ihren Kräfs 
ten, als ihren Verbindungen im In⸗ und Auslande mehr zumuthen zu duͤrfen. Allmaͤhlig wurden daher in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden von Oeſtreich, Deutſchland, Frankreich und England, in der Schweiz, Holland, Spanien und Por⸗ 
tugal Privatcorreſpondenzen angeknüpft; die Zahl der den Leſern der Breslauer Zeitung feit 17% Jahren gegebenen 
Original⸗Aufſatze uͤberſteigt bei weitem diejenige der 14 Jahre ihres früheren Beſtehens. Dadurch ſowohl, als durch 
die politiſchen Ueberblicke, die wie ſeit einiger Zeit zu ammenſtellten, wurde das laͤſt'ge Copiren vermieden und dem 
Jaſtitute eine Selbſtſtaͤndigkeit gegeben, welche des ſch'eſiſchen Publikums wuͤrdig fein dürfte. Dieſe zeigt ſich am 
beſtimmteſten nach den Tagen der Woche, an denen keine fremde Zeitungen in Breskau anlangen, daher z. B. die 
Donnerſtags⸗Zeitung jetzt eine Unabhän,igkeit erlangt hat, in welcher fie mit den erſten Zeitungen Deutſchlands rivali⸗ 
firt.  Diefe Selbſtſtaͤndigkeit iſt auch bereits dadurch vielfach anerkannt worden, daß die bewaͤhrteſten politiſchen Blaͤt⸗ 
ter Deutſchlands, als die Staats⸗Zeitung, der Oeſtreichiſche Beobachter, die Augsburger Allgemeine und die Frankfur⸗ 
ter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung wichtige Artikel aus der Breslauer Zeitung in ihre Kolonnen aufgenommen haben. Die 
Tendenz unferes Blattes und das politiſche Glaubensbekenntniß der Redaction haben dieſer Seibſtſtaͤndigkeit nicht geſcha⸗ 
det. Jene ſchließen ſich dem Staate an, in welchem wie leben, deſſen Schutz wir genießen, und deſſen Trefflichkeit, 
wie auch ultra⸗liberale Blaͤtter dagegen ſchreiben mögen, auf das Schlagendſte dadurch anerkannt wird, daß ſelbſt die 
liberalſten Staaten nach Einrichtungen ſtreben, deren wir uns ſeit Jahrzehnden erfreuen. 

So iſt die Hoffnung, welche die Redaction bei der Uebernahme ausſprach, verwirklicht, die Bemühungen der⸗ 
ſelben ſind aber mehr als reichlich belohnt durch die ehrende Anerkenntniß, die ſich mannigfach freundlich ausſpricht, 

und fuͤr welche der fortwaͤhrend ſteigende Abſatz der Zeitung den beſten Beweis giebt. 

Nunmehr wuͤnſcht die Redaction aber auch naͤchſtdem alle Ereigniſſe und Einrichtungen in der Provinz und 
ihrer Hauptſtadt lebendiger zu beſprechen, als es in einer politifchen Zeitung, die dieſem Charakter treu bleiben ſoll, 
moͤglich iſt. Sie mußte feither manche gediegene Auffäge zuruͤckweiſen und konnte Gegenftände von den wichtigſten 
provinziellen Intereſſen nur obenhin verhandeln. Deßhalb glaubt fie einem allgemein gefühlten Bedürfniß zu entſprechen, 
wenn fie vom 1. Januat des kommenden Jahres, unter dem Namen „Schleſiſche Ehronik“ ein Beiblatt zur 
Breslauer Zeitung gründet, welches nur den provinziellen Intereſſen gewidmet iſt. Aus ähnlichen Gründen giebt die 
Staats⸗Zeitung ihr Magazin des Auslandes, die Hamburger Boͤrſenhalle ihre literariſch⸗kritiſchen Blätter, das Frank: 
furter Journal die Didaskalien und die dortige Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung das Converſationsblatt. 
= Es iſt auffallend, daß während die Verbindungen der Länder und Städte dies⸗ und jenſeits des Kanals durch 
Eiſenbahnen, Dampfwagen und Dampfſchiffe ſich vervielfältigen und ſtundenlange Zwiſchenraume auf Minuten zw 
ſammenruͤcken, uns die nächſte Nachbarſtadt fo fern bleibt, daß wir nur allmonatlich erſt von ih» etwas erfahren. Die 
Schleſiſche Chronik ſoll uns ihre Nachrichten zweimal wöchentlich bringen, wir wollen die Ere igniſſe und uns. unter 
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einander nun gründlicher und ſchneller kennen lernen. Alles was Liebe zum Vaterlande, das Gedeihen des Bürgers 
thums durch geiflige und materielle Mittel fördern und begründen kann, fol in unferer Chronik feine Stelle finden. 
Die Geſchichte unſerer Provinz, das Communal-Weſen in feiner ausgedehnten Bedeutung, die Intereſſen des Lands 
manns und Bürgers in Handel und Gewerbe und das Öffentliche Leben in feiner ernſten und heitern Richtung, ſollen 
vorzugsweiſe beruͤckſichtigt werden. 

Inſofern treuer Wille, Ausdauer und die noͤthigen Kenntniſſe der Verhäͤltniſſe der Provinz das Gelingen 
der hier ausgeſprochenen Abſich“en verbürgen, dürfen wir auf einen glück ichen Fortgang unſerer Chromk rechnen. 
Allein auf 741 Quadrat⸗Meilen leben und wirken in 143 ſchleſiſchen Staͤdten und 5000 Doͤrfern und Marktflecken zwei 
und eine halbe Million Menſchen; unſere Kräfte wurden für das angedeutete Unternehmen nicht ausreichen, wenn wir nicht 
im Glauben an die Nuͤtzlichkeit und Preiswuͤrdigkeit deſſelben auf vielfache Unterſtuͤzung rechnen durften; wie wir 
denn ſchon von Seiten der hohen Behoͤrden wie vieler Privatperſonen Aufmunterungen der erfreulichſten Art erhielten. 

g Einen ausfuͤhrlichern Proſpect werden wir unfem verehrlichen Leſern nicht mittheilen, da einige Nummern des 
neuen Blatts, die wir vor dem Schluſſe des Quartals ausgeben werden, hinreichend ſein duͤrften, die Tendenz deſſelben zu 
veranſchaulichen. Möge das geneigte Putlikum in dieſer Anzeige, in welcher wir Rechenſchaft von unſerm bisherigen Wir⸗ 
ken, wie von unſern Wünfchen: und Vorfägen für die Zukunft ablegten, den Ernſt unſerer Beſtrebungen anerkennen, und 
uns für das neue Unternehmen daſſelbe Vertrauen ſchenken wie fuͤr unſere bisherige Thaͤtigkeit. ; 


. „Die Chronik koſtet vierteljährig für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 12½ Sgr., für die andern Jutereffent 
löblichen Sönigepen Poftänlr nehmen für die Provinz Beſtellungen au; in Breslau die Expedition der Zeitung. * * an 


5 Die Kedaction. 


Es werden alle jetzt ſich her aufdaltende Herren Candidaten der Theologie und des Predigtamtes, mit Aus: 
ſchluß der Herren Generals Subftituten, hiermit erſucht, entweder am 15ten oder 18ten oder am 22ſten d. M., in den 
Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ſich bei dem Unterzeichneten perſoͤnlich zu melden und die Abgangs⸗Zeugniſſe von 
der Univerſitaͤt, fo wie die Zeugniſſe eines Königlichen Provinzial -Conſiſtoriums für die beſtan dne erſte oder zwelte Prü⸗ 


fung nachzuweiſen. Breslau, am 9. Dezember 1835. 


Fi ſſch er. 


Jen land. 

Köln, 27. Nov. Durch eine Bekanntmachung vom 
30. Oktober I. J. hat Se. Excellenz der Herr Juſtizminiſter 
von Kamptz Folgendes verordnet: Damit die Unterfuhungs: 
ſachen, in welchen Angeſchuldigte ſich in Haft definden, von 
den Behörden. vorzugsweife befördert werden, iſt von den Be⸗ 
amten des öffentlichen Miniſtertams und den gerichtlichen Be⸗ 
hoͤrden jedesmal auf dem Rande der erſten Seite aller ihrer 
Berichte, Schreiben und Verfügungen, welche eine fol: Un⸗ 
terſuchungsſache betreffen, das Wort „„verhaftet““ fo in die 
Augen fallend zu ſetzen, daß es ſogleich bemerkt wird. 
> Deutſchlan d. 

München, 26; November. Das neueſte Regierungs⸗ 
blatt enthält eine Koͤnigl. Verordnung, die hiſtoriſchen For⸗ 
ſchungen und die Sorge für E haltung der geſchichtlichen Denk⸗ 
würdigkeiten und Denkmale in Bayern betreffend. Die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften wird, von nun an, mit den hiſtor. 
Kreis Vereinen des Reiches eine unmittelbare Correſpondenz 
eröffnen, deren Anfragen beantworten und ihnen, in Bezug 
auf ihre Arbeiten und Forſchungen, den etwa noͤthig ſcheinen 
den Roth: aus dem Standpunkte eines freien litetar. Verkehrs 
mittheilen. — In der Nacht vom 24. auf den 25. November 
wurden auf dem Kugelfang dei Muͤnchen mihtete Perſonen 
wahrgenommen, die ſich mit dem verbotenen Ausgeaben von 
Kugeln und dergl. beſchaͤftigten. Auf den mehrwallgen Zuruf 
der abgeſendeten Patrouille, daß ſie ſtehen bleiben ſollten, 


antworteten ſie mit der Drohung, Feuer auf die Soldaten zu 


geben. Hierauf ſchritt die Patrouille ein, und emer der Thaͤ⸗ 
ter (ein Dienſtknecht aus Pfaffenhofen), wurde im Fliehen 
durch einen Schuß verwundet, an welchem er folgenden Ta⸗ 
ges ſtarb. Ein Sack mit 60 Kugeln und Granaten, die be⸗ 
telts auf Schubkarten geladen waren, befindet ſich, nebſt den 


Grabwerkzeugen, in gerichtlicher Verwahrung. Aehnliche 
Diebſtähle ſollen ſchon öfters verfucht worden ſem; es ſcheint 
daß man deshalb, um die Militärpofien einzuſchüchtern, das 
Gerücht verbreitet hatte, der Griſt des berüchtigten Schmidt 
ſei zum Vorſchein gekommen. 

Darmſtadt, 1. Dezbr. In der Sitzung der zweiten 
Kammer unſerer Stände vom 20 November kam bei det fore 
geſetzten Berathung über das Aus gabe⸗Buodget 1838 die Ra⸗ 
brik „Landes- Univerſiiaͤt““ zur Sprache. Nach dem Aus chuß⸗ 
berichte erforderte die Univerfität für die Jahre 1833 — 35, 
einſchließ ich des Gymnaſiums, jaͤhrlich 70,400 Fl., während 
ſie nur 31,272 Fl. Einnahme hitte, fo daß ein Deſicit von 
39,128 Fl. vorlag. Die Staatsregierung hielt aber noch weis 
tere Ausgaben von 11.600 Fl. im Intereffe der Univerficät 
für erforderlich, wodurch das Deficit auf 50,728 Fl. ſtieg. 
Es erfolgte Herder eine ausfuͤhruche Diskuſſion, in welcher 
man aach vielfach cuf die angeregte Frage wegen Verlegung 
5 „ Gießen . kam; die meiſten Redner aber 
prachen ſich, aus den natuͤrlchſten Gründen 
Projekt 8 8 g We dige wie 

Reuß, 28. Nov. Uaſere Stadt gewährt feit eint 
Tagen einen ur gewohnlich lebendigen Anblie. ar oft Alpen 
Genen Arbeiten zur Schiffbarmachung der Erft zwiſchen hier 
und dem Rheine haben nunmehr begonnen, und ſchon ſind 
mehr als 200 Menſchen daran in taͤglicher ununterbrochener 
Beſchaͤftigung. Von der milden Herbſtwitterung beguͤnſtigt, 
ſchreiten die Arbeiten ſichtbar vorwärts. Wird nun, wie es 
heißt, die Zahl der Werkeltute nächſtens wenigſtens verdop⸗ 
pelt, fo läßt ſich mit Gewißheit annehmen, daß das ganze 
wichtige Unternehmen bald zum Ziele gefördert, und bereits 
um die Mitte des künftigen Jahres vollendet fein wet de. So⸗ 
dann wird ſich unſer Handel der ſo lange entbehtten Vartheile 
einer vollkommenen Schifffahrt zu erfreuen haben. 


Koburg, 30. Nod. (Privatmittheilung.) Morgen, als 
am Tige der Thronbeſteigung dis Hauſes Braganza, werden 
de Ehepakten von Seiten des Saͤchſiſchen Hauſes rat ficirt 
ſein, und noch an demſelben Tage giebt der Po⸗tugieſi che Ge⸗ 
fmöte, Graf Lavradio einen Bal, wozu 00 Perſonen e nge⸗ 
laden, und zur Beſtreitung der Koſten 10 000 Gulcen ange⸗ 
wieſen find. Morgen wird der Graf, als Repraͤſentant des 
Portugiefifhen Hofes, die Auffahrt bei feinem neuen Herre 
ſcher halten, wozu der Sitte gemäß 2 Wegen erfordert mer 
den, welche in Portugieſiſchen Farben geſchmückt und jeder mit 
6 iſabellenfarbenen Pferden beſponnt find. Der Balls 
ſaal dagegen iſt mit grüner und werßer (en Sſchſiſch n 
Farben) Seide drappirt er ſtellt ein Zeit dar, deſſen Spitze 
von den Vortu,iefifhen Keo zen zuſam men gehalten wird. — 
Obgleich die Bedingungen der beiderſeitigen Ehepakten noch 
nicht amtlich bekannt g macht worden find, fo kann ich doch 
die Wayrheit fol zender Punkte vollſtändig verbürgen: 1) Der 
jurge Po nz; Ferdinand reſignirt zum Vortheil feiner Ger 
ſchwiſter einſtweilen auf die Göbarifhen Befigungen in Ungarn, 
da detſelte keine andere Unterthanen als Portugieſi⸗ 
ſche haben darf. 2) Er erhält den Titel: „Herzog von 
Braganza, Königliche Hohen“ bis zu dem Augendlicke, wo 
ein Thronfolger da iſt, dann erſt wird er König von Portus 
gal, darf jedoch nur mit der Königin vereint handeln. 3) 
Nach dem Tode der Königin tritt er als Vormund des 
Thronfolgers als alleiniger König auf. 4) Er erhält 
Zeitlebens eine Separat:Mevenüe von 25000 Pfd. 
St. als Entſchaͤdigung für bie ungarifchen Beſizungen. 5) 
Es ſteht ihm frei, zu feiner Umgedung fo viel Indivi⸗ 
duen mitzudringen, als er will; der Gehalt und die Penfion 
der’sloen wird aus Portugieſiſcher Kaffe beftritten. — Die 
Konferenzen find über alle Punkte beendet, und mit dem mor⸗ 
anden Tage werden die Bedingungen nach Liſſ don zur Rati⸗ 
fikat:on befördert. 

. 


Oe ; 

Wien, 6. Dezember. (Privatmittheilung.) Am 2ten d. 
ſturd der aͤlteſte Soh des Feldmar ich ell⸗Lieutenant, des Prin⸗ 
zen Guſtav von Hobenlehe⸗ kangendurg, Prinz 
Ernſt im 19 ten Jahie feines Alters am Nervenſtiber, welches 
fein Opfer ra der täglich erſcheinenden Todten⸗Liſte auf eine 
beunruhigende Meife verfchiingt. — Die Briefe vom Aten d. 
aus Bukareſt vom 22. November melder, daß der Fuͤrſt 
von e ner Reife in der kleinen Wallachey zurückgekommen ſei. 
Der Winter war in dieſer Gegend bereits mit Strenge einge⸗ 
te ten. — Fürſt Miloſch iſt mit feiner Familie und zahlreichen 
Gefolge unter großen Freudenbezeugung en des Vo'ks in feiner 
Reſidenz Pofarevag eingetroffen. In ganz Serbien herrſcht 
übrigens die größte Ruhe. — Baron Badenhauſen, Mir 
niſter von Hannover, am K. K. Hofe, iſt von ſein er kleinen 
Reife zurück allhier einge roffen. Die ausgeſt-eute Nachricht, 
daß er feinen Poſten aufgegeben, gehört zu den Tagesluͤgen. — 

it geſtern melden die ärztlichen Berichte aus der Stadt und 
den Vorſtäͤdten eine merkliche Abnahme der ungewöhnlich zahl⸗ 
reichen Eckrankungen, welche fo viele Unruhen verurſachten. — 
Se. K. H der Erzherzog Wilhelm, dritter Sohn des Erz⸗ 
. Carl, iſt mit Bewilligung Sr. M. des Kaiſers mit 

em Range eines Capitains zur Markne übergetreten. 
Rei oe Ungarn, 29. Nov. (Privatmittheilung.) Die 

eichstags Sizungen find heute bis zur 386ſten vorgerückt. 
Schon die 3B4Rs begann wieder bei belden Tafeln, und ſaͤmmt⸗ 
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liche, Tags zuvor bei den loͤblichen Standen erledigten Gegen⸗ 
ſtaͤnde gelangten an dieſem Tage an die hohe Magnaten⸗Tafel. 
Di: Staͤnde nahmen darauf am 24 en das im Cirkel vorbe⸗ 
reitete Nuncium welches auf die letzte allergnaͤdigſte Königliche 
Meſ l lueion über den Gebrauch der ungariſchen Sprache bei Ads 
fatfung der Geſetz Artikel erfolgt war, und ein anderes, mit 
Bemerkungen über die zweite Königti he Reſolution über das 
Urbar um in Diskuſſion, beide werden im Weſentlichen nach 
de Circular Redaction beſtaͤtiget. Am 25 len kam bei der 
zweiten Landtafel das zweite Muncium über den Artikel von der 
Contribution des Adels, welcher Bauernhöfe beſitzt, fo wie 
gleich falls das zweite Nuncium über den Proportional-Artikel 
zur Verhandlung, welche letzterem ein neser Paragraph über 
die ſchon obſchweben sen Proportional-Pro eſſe beigefügt ward. 
In der heutigen Sitzung nahmen die öͤblichen Stande den aus 
dem juridiſchen Operate (de eoordinatione fororum) aus- 
gehobenen 14ten A-tikel dom Verbal⸗Prozeß auf. Alle dleſe 
Gegenſtaͤnde gelangen nach ihrer Erledigung an die hohe Mag⸗ 
naten⸗Tafel, welche dieſelde in der Reihenfolge ihrer Bera⸗ 
thungen unter icht. — Mit dem Schluß des Jahres dörſte 
ach de: des Landtags erfolzen. 

Aus Ungarn, 1. Dec. (Privatmittheilung.) Geſtern 
traf S. K. H. der Erzherzog Pa'atinus, welcher feiner ſeit 3 
Menaten abwefend geweſenen Gemahlin nach Wien entgegen 
gegangen war, mit der ganzen Familie wieder in Preßburg ein. 
Dem Vernehmen nach ſind bereits Befehle nach Ofen abge⸗ 
gangen, um in den Appartements der Erlauchten Familie als 
les zu ihtem Empfange in Bereitſchaft zu fegen, da fie nach 
dem Schluß des Landtags, dec bis heute nach der letzten Rd: 
nigl. Reſel ition vom 28. Oktober noch immer auf den 28ſten 
dieſ. feſtgeſetzt iſt, ihren Aufenthalt wieder in Ofen nehmen 
wird. — Es iſt bemerkens verth, daß bis heute die Ofener 
und Preßdurger Zeitung weder von dieſer Rede noch über dle⸗ 
ſelbe einen Aus zug aus den fremden Journalen entnehmen. 
— Aus Syemien, dem Banat, dem Befer Comitat und 
einem großen Theil Siedenbürgens, gehen die klatlichſten Bor 
richte über den frühen Eintritt des Winters ein. Alle dieſe 
Gegenden ſch enen ſich am 16 Novemder bereits nach Sibirien 
verlegt. Die Weinberge wurden mit Schnee begraben, und 
ein großer Theil der Herbſt⸗ Produkte iſt eingefroren. Seit⸗ 
dem iſt in einigen Gegenden ſchoͤn Wetter eingetreten und in 
Preßburg bereits die Brücke über d'e Donau hergeſtellt. 

Fraukrei c. 

Haris, 30. November. (Prioatmittheilung.) Endlich 
enthalt der Moniteur die laͤngſt erwartete Ordonnanz zur Er / 
öffnung der Kammern, die Herren Pasquſer und Dupin koͤn⸗ 
nen alſo ſchon zu Neujahr die Glückwünſche der Nation an den 
Stufen des Thrones niederlegen. Wem wird, das iſt die 
Hauptfeags, der Praͤſtdentenſtuhl in der Deputirten⸗ Kammer 
werden? Dem oft undsquemen Dupin oder Herrn Sauzet, 
dem eben fo fanften als bequemen Gegner, der dur ch eine Ein⸗ 
gebung von oben ſich urp!öglich in einen ergeb 'nen Diener um⸗ 
wandelte? Herr Dupin, trotz feiner Brusquerien und feiner 
beiffenden Laune, repraͤſentirt das revolutionäre Prinzip von 
1830, welches auch ferne Caprieen hatte und zeigt unverändert 
die Manieren der Provinz, jenes sans facon, welches den 
Bürgerkoͤnig nicht zu betätigen ſchien. Herr Sauzet im Ger 
gentheil iſt geſchmeidig, ſcheint Luſt zu haben, ſich zu einem 
Legitimiſten formiren zu wollen, und ift in den Augen Guzot's 
und Broglie's würdig, an die Spitze einer Drleanifp:conie 

; *. 


—— — —— ¶— 


— 439 


vativen Kammer geftellt zu werden. Bei Herrn Sauzet find 
nicht jene alten Verbindungen und Sitten zu fuͤrchtea, die 
Herrn Dupin fortwährend zur parlamentarifhen Oppoſttioa 
neigen, man iſt nicht der Gefahr erponirt, den Praͤſtd enten der 
Kammer gelegentlich zu einem erſten Volkstribun umgewandelt 
zu ſehen, im Gegentheil, die unſchuldigen Seelen des Cen⸗ 
trums koͤnnen unter dem friedlichen Praͤſtdium Sauzet's in 
Ruhe botiren, ohne dem heftigen Feuer der [harf treffenden 
Sırcasmen Dupin's arsgeſetzt zu fein. Ader freilich findet 
Herr Thiers, ob er gleich in Herrn Dupin eden ſo wenig den 
Vereheidiger von Chantetauze als den des Marſchalls Ney liebt, 
daß Herr Sauzet nicht genug Würde für den Praͤſident n ſtahl 
har. Wie dem auch fein möge, es erſcheint hoch originell, 
einen ſolchen Einwand aus dem Munde des Herin Thiers zu 
hören. Die Herten Broglie und Guizot aber, denen jene Aeu · 
ßerung mehr geziemen moͤchte, find nachſichtiger wie der Mi⸗ 
niſter des Innern und ſuchen alles zu thun, Herrn Sauzet 
das Präſidium der Drputicten- Kammer zu ſichern. Herr Dupin 
ſelbſt, der ſeines Sieges noch dor kurzem ſicher ſchien, faͤngt 
an feinen Gegner zu fürchten und ſpricht in Stunden der Ent⸗ 
muthigung die Abſicht aus, ſich von den offentlichen Funk⸗ 


tionen zurückzuziehen, um fortan in ſeiner Gerichtsſtube als 


in einem Aſol des Gluͤcks und der Frecheit zu leben. Dieſe 
liebe Gerichte ſtube iſt Dupin dasjenige, was die liebe Ange⸗ 
lika bet unſerm das Spiel liebenden Dichter Reynard war; 
er liebte fie zaͤttlich, aber nur dann, wenn ihn das Spiel mal» 
traitirte. Mit einem Wort, Angelika und die Gerichtsſtube 
find beiden ein ſchicklicher Vorwand füe philoſophiſche Zer⸗ 
ſtreuung und ſentimentale Troͤſtung. Herr Dapin, was er 
auch fagen möge, wird das luxurioͤſe Palais des Praͤſidenten 
der Kammer auf dem Vendome⸗Platz, was er nicht ohne 
große Emphaſe das Rathhaus !) von Frankreich nennt, nicht 
ohne Schmerz verlaſſen. Man behauptet, daß Louis Phi⸗ 
lipp Herrn Dupin ziemlich trocken erklärt habe, daß feine Res 
gierung eime kraftige geworden ſei und daß fie keine Oppoſirion 
mehr dulden könne und wolle, daß er deshalb ſich genoͤhtigt 
ſehe, ihn (Herrn Dupin) fortan nach dem Wihen der Minis 
ſter zu entfernen, wenn er ſeiner Laune nicht Herr werden 
koͤnne. Herr Dupin ſoll das Kabinet des Königs, nach die⸗ 
fer kategoriſchen Erktaͤrung, a's Doktrinär verlaſſen haben, 
was ihn indeß ncht abhalten werd, bei erſter Gelegenheit auf 
feine eigenthuͤmliche Weiſe Oppoſit on zu bil zen. — Was wer⸗ 
den unſere Deputirten fie Rollen ſpielen? Man hat von ihnen 
alles verlangt und ih gen alles verſprochen, und fie gaben als 
les, ohne elwas zu erhalten. Sie be will gten das Budget, 
geheime Fonde, Ausnahmszeſebze, ſtren e Strafen; fie glaub: 
ten der Regierung, die ihnen eınfthaf: bedroht ſchien, nichts 
verweigern zu dürfen. Dafür hatte mar Vielen, ich weiß nicht 
was im Geheim verſprochen, Allen aber oͤffentlich den Frieden 
nach Innen und Außen, Ordnung und Wo'lſtan d uberall. Sind 
dieſe Verſprechungen, dieſe glänzenden Hoffnungen erfütt ? 
Was ſollen wir von allen jenen kriegeriſchen Drohungen glauben, 
die das ſonſt fo friedliche, das fo offizielle Journal des De: 
bats und fein Hauptredakteur Herr Girardin aus ſpricht? Was 
von allen den hypokcitiſchen und unerfchöpflichen Klagen über 
Polen und den eden ſo unendlichen Angriffen gegen Rußland, 
von denen freilich dieſe ſo wen'g Rußland ſchaden, als jene Polen 
nützlich fein mögen und koͤnnen. — Ich bin der beſcheidenen Mei⸗ 


2 
*) Der artige Ausdruck Dupins lautet: Lhötel de ville de la 
1 { ’ Die Ned. 


nung, daß von Homers und Theeſites Zeiten an bis auf dle gegen 
waͤrtigen, die unvorſichtigen Schreier immer aͤußerſt vorſichtig 
wurden im Moment der Gefahr. Herr Baranke iſt nach vie⸗ 
len Zoͤgerungen endlich nach Petersburg gegangen, wo er eine 
äußerſt delikate Stell ang heben möchte. Er iſt nicht einmal 
durch einen großen Namqm, oder einen bedeutenden mili'aͤri⸗ 
ſchen Raf, wie einige feiner Vorgänger gefhäst. Herr von 
Baranie war unter dem Kaiſerreich Präfekt in einem Departe⸗ 
ment Zier Klaſſe; dann Direktor der indirekten Steuern, und 
wurde endlich durch e ne Caprize des Herzogs Dreaies Pait 
don Frankreich. Er iſt in Sum aa ein Mann von V-rftand, 
wie man in Frankreich viele ſieht, ein Schriftſtellee von Geiſt, 
aber ohne eine beſondere h rvorſtech nde Originalität, mie 
er dena weder in der Kammer durch feine Rednergabe, 
noch in der Diplomatie durch feine Feinheit jemals geglaͤnzt 
bat; endlich ward er Revolutionaͤr aus Ehrgeiz und träumt 
gegenwärtig ſehr ernſthaft, daß man ein wahrer Ropaliſt fein 
und werden könne mit einem revolutionären Köntzathum. 
Mam hatte das Gecücht verbreitet, daß man ihn zum Mini⸗ 
ſter des Innern ernennen werde, aber Gu zot fühlt, daß die 
Zeit noch nicht gekommen fei, wo man Herrn Th ers gefahr: 
los verabſchieden konne. Ueberdem wird Herr ven Barante, 
der wie alle unſere großen Herren, die zugleich Doktrinärs 
find, ſehr eitel und ſtolz iſt, Niemand die Ehre uͤberlaſſen wer» 
len, den König der Franzoſen am Hofe von Peterodurg zu 
repraͤſentiren. 
Span len. 

Berger a, 18. Novbr. (Privatmittheilung.) Indem 
ich beabſichtige, Sie von den Stellungen und Plänen der 
kriegfuͤhrenden Parteien während der letzten Zeit in Kinntniß 
zu ſetzen, komme ich auf die Gründe zuruck, die Don 
Carlos — aus deſſen Hauptquartier ich Ihnen ſchreibe — be: 
wogen haben mögen, dem General Moreno das Kommando 
zu nehmen, um es in die Hände Eguia's zu legen. Dieſer über⸗ 
nahm indeß die Unführung des Heeres unter der ausdrücklichen 
Bed engung daß er darin wie in den Operatkone planen überhaupt 
von Niemandem gehindert werden dürfe, dagegen ſede Verant⸗ 
wortlichkeit zu ubernehmen bereit ſei. Das erſte, was er un⸗ 
ternahm, war die N organifation der Armee und die Beloͤr⸗ 
derung derjenigen Ober Offiziere, welche durch ihr ſeitheriges 
Betragen das meiſte Zutrauen eingefloßt harten. Um die Zeit 
zu finden, die ein ſo wichtiges Unternehmen als die Reorga⸗ 
niſat'on der Armee, die ganz umgeſchmolzen ward, erforderte, 
war es noͤthig, Gefechte zu vermeiden, welche bei der Nahe 
beider Acmeen jeden Augenblick zu erwarten ſtanden. Des⸗ 
halb unternahm Eg io eine Rihe von Maͤrſchen und Contre⸗ 
Maͤrſchen. die ihn von den löſt gen feindlichen Garniſonen, von 
denen ec umgeben und gehemmt war, befteiten, dieſe Banden 
in Lograno, Leein, Tafalla, Viana. Er ſchien zuerſt Miene 
zu machen, auf Wittoria zu marſchiren. Dieſes abſichtlich 
verbreitete Gerücht fegte fog'eich Cordova, der dem Feinde zu⸗ 
vorzufommen glaubte, dorthin in Bewegung, un d fo gewann 
Eguia Zeit und Ruhe, feine Organiſirung zu vollenden. In 
15 erfuhr er am 25. Oktober, daß der Pan Cordova's und 

r Engländer dahin gehe, letztere aus Bilbao marſchiten und 
über Durango, Berg ua und Onate ruͤcken zu laſſen; fie fol: 
ten die Magazine der Carliſten am letzten Orte zerſtoͤren und 
bie dort poſtirte Artillerte unbrauchdar machen, ſich da -auf nach 
Alſamo begeben, wo Cordova fir auf ehmen und mit ihnen 
vereint auf Salvatlerra marſchi en wolte. Die Engländer 
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rückten in der That am 27. aus Bilbao, auch Cordova fing 
fein Manndber an dieſem Tage an, von welchem er, wie Sie 
wiſſen, keine erfreulichen Früchte erndtete. Wihrend Ages 
dies in der Nahe von Vittoria geſchah, organiſitte Ituralde 
in dem Thule von Utzama eine Expeditjon von 4000 Mann, 
deren Zweck war) nach Aragonien zu marſchiten. Am 4. No⸗ 
vember war dazu Alles in Berei'ſchaft, und Eguia, um den 
Ceind von dieſem Punkte adzuziehn, und deſſen Zuf- 
merkſamkeit nach einer andern Richtung zu leiten, rückte 
auf der Straße nach Bildao vor. — Sein Hauptquar⸗ 
tier war am Sten in Galdacano; Bilbao ward don ihm 
enger blokirt, während bis dahin der die Blokade kommand:⸗ 
tinde General Sataſo den Befehl hatte, die Engländer an ih» 
tem Aus marſch, fei es nach Alt⸗Caſtilien oder nach der Straße 
von Santander, nicht zu hindern, ſich hingegen ihrem Vor ⸗ 
ruͤcken nach Gu puzcoa mit allen Kräften zu widerſezen. Nur 
dies ſchien unſerm General bedenklich, wahrend das Austuͤcken 
der Engländer aus Bilbao nach jeder andern Richtaag vor⸗ 
theilhaft erſchien, da die Gegenwart dieſer Truppen die Be⸗ 
wohner der Stadt, die gegen uns find, ermuthigen, umfre 
dortigen F eunde, aber einſchuͤchtern mußte. Am zZ1ſten ver: 
lichen die Engländer Bilb o, um nach Ale Caſtelien zu mar⸗ 
ſchiten, wo fie gegenwärtig m Briviesca und der Gegend ſte · 
den. Cordoda durchſah aber diesmal fehz zeitig die Abſicht 
des Manövers von Eguia, bald war er ſo zar von dem Mar; 
ſche Iturald.'s nach Cinco Vallaas unterrichtet. Sofort 
ſchickte er eine ſtarke Koloane unter den Befehlen Guerrea's ab, 
dieſen den Rückmarſch abzuſchneiden, und ruͤckte mit feiner 
Hauptmacht nach Logrono. Sobald Eguia von der Yofen 
dung Guerren's Nachricht erhielt, fuͤrchtete er für Ituralde 
und ſetzte ſich nach Salvatierrz in Bewegung, wohm er am 
12tey d. am. Cordova ſah hierdurch feinen Plan vereitelt 
und ſich gegen Eguia in die Lige geſetzt, die er Ituralde be⸗ 
teiten wollte, er befahl daher ſogleich Guerrea, den Angriff 
feines Gugners aufzugeben, und ſich fo ſchnel wie moglich zu 
ihm ſelbſt in Bewegung zu ſetzen, beide vereinten ſich am Sten 
in Eſtella, ohne lange hier bleiben zu können. Denn durch 
einen fotcirten Marſch von 15 Stunden rückte ihnen nunmehr 
Eguia am andern Morgen entgegen und zwang fie den Ort zu 
verl'ſſen, indem er zugleich durch einen Coutier die freudige 
Nachricht erhielt, daß der General Ituralde feine Aufgabe 
voukommen geloͤſt und nach Navarra zuruͤckgek het ſei, ſich 
mit ihm zu vereinen. Dieſe Ueberſi ht möge Ihnen nicht nur 
die wirren Berichte der verſchiedenen Parteien aufklären, fon 
dern Ihnen auch einen Beweis von der planmaͤßigen Taktik 
die ſes endloſen Gedirgskrieges liefern. 
: S Ww e I . 

Ein auswaͤrtiges Blatt bemerkt bei Beziehung auf die 
zuletzt gemeldeten Ereigniſſe in der Schweiz: Nirgend ſtehen 
die politiſchen Parteien einander ſchroffer gegenüber, als in 
den kleinen Republiken der Schweiz. Hier die ſtrengſte An⸗ 
hängigkeit an das Alte in Glaube, Sitte und Verfaſſung, 
dort die maßloſeſte revolutionaire Neuerungsſucht. Die letzte 
bat in den meiſten Cantonen das Uebergewicht gewonnen, und 
darin liegt der Urſprung aller der Mißhelligkeiten, welche in 
der letzten Zeit zwiſchen den R'gierungsbehoͤrden der ſchweize⸗ 
elſchen Freiſtaaten und der katholiſchen Geiſtlichkeit entſtanden 
find. Die legte ſteht in der Schweiz an der Spitze der conſer⸗ 
vativen Partei aus demſelben Grunde, weshalb ſie in Irland 
an der Spitze der revolutionairen ſteht. Von eher hat der 


katholiſche Clerus nach nichts fo fehr, als nach aͤußerer Gewalt 
getrachtet, und welche politiſche Partei ihm dieſe bietet, der 
wird er ſich zugefellen, Die Einfalt dee ſchwelzeriſchen Lande 
dolkes hatte der Geiſtlichkeit unter den alten Regierungen 
einen beinahe unbeſchraͤnkten Einfluß eingeräumt. Niema d 
bekuͤmmerte ſich um das Treiben der geiſtlichen Herren, die 
ſich dafuͤr ihrerſcits um das Treiben der weltlichen Herren 
nicht kuͤmmerten. Jetzt iſt dies Alles anders geworden. Seit 
die liberale Partei an das Ruder gekommen iſt, maßen die 
Regierungen es ſich an, der Geiſtlichkeit das Mitregieren zu 
verbieten, und man kann es ſich daher leicht erklaͤren, weshalb 
die Geiſtlichktit in der feindſeligſten Stimmung gegen die 
neuen Regierungen iſt. 5 ' 
\ - Griechenland 

Smpena, 10. Nov. (Pr vum tideuunz.) Nach den 
vor uns liegenden neueſten griechiſchen Zeitungen aus Athen 
bes zum Gten d. dauert der Inſurrektiens⸗Zuſtand in Rume⸗ 
lien fort. Die bewaffneten Banden, wel he geheimen Befeh⸗ 
len gehorchen, beunruhigen das ganze Land und die Beforge 
niſſe, daß nur ein Deus ex machina Gris chenland retten 
koͤnne, hatten feſte Wurzeln gefaße. Alles wartete mit Sehn ; 
ſucht auf den König von Bauern, der Ruhe und Frieden mhe 
der bringen ſollte. Allein wir fürchten, daß nach feiner Ruͤck⸗ 
teiſe tas Uebel, wean es möglich wäre, noch ſchümmer als 
früher fein werde, Man hat dem griechiſchen Volk ein Con⸗ 
ſtitutions⸗Fieber eingelmpft und wahrlich jeder Unbe⸗ 
fangene muß einſehen, daß kein Volk weniger reif dafür iſt. 
Wird der König von Baiern zu diefem Unheil bringenden 
Schritt sachen? Andererſeits deuntuhigt die Ernennung des 
neuen griechiſchen Staats ratbs, der übermorgen feine Sitzun⸗ 
gen eröffnen wird, nicht wenig, denn es befinden ſich Namen 
unter den Staats raͤthen, weiche Griechenlands Geſa ick nicht 
das Erſtemal an den Nand des Abgrunds leiteten. Wir nen» 
nen, ohne andere illuſtren Griechen zu erwaͤhnen, blos den 
Namen des neueren Heroſtrate der Griechen, eines Coloco⸗ 
troni, der vor drei Jahren zum Tode vetuctheilt, heute 
Mitglied des Staats raths iſt. Wird diefer mit ſemer Partri 
nicht wieder ſein altes Spiel beginnen, oder mit einem Wort, 
hat er es nicht dereits begonnen. Die bewaffneten Ban⸗ 
den werden dem Aufs rage ihrer Chefs zufolge, welche ihre Be⸗ 
fehle wieder hoͤhern Orts, das heißt von jetzigen Staatstaͤthen 
empfangen, die Regierung fo lange en echec halten, bis alle 
ihre Ferdtrungen erfüllt ſind? Griechenlands Lage iſt zu ei⸗ 
nem Wendepunkt gekommen und mehr als je iſt man hier ber 
gierig, in welchem Sinn der König von Boie en dieſe Frage 
löſen wird. — Uebrigens iſt die griechiſche National- Parter, 
ob leich auch General Church unter den Staatsraͤthen figurirt, 
größtentheild mit der Ernennung der Staats raͤthe zufrieden, 
da fie, obgleich in Parteien geſpalten, in der Frage über Ars 
manſpergs Adminiſtration und fein Wirken e nig find, 

Athen, 8. Nopbr. (Privatmitiheilung.) Nachſtehen⸗ 
des iſt die vollſtandige Liſte der neuen Mitglieder des Staats⸗ 
taths, den man eigentlich eine National- Repräſentation nen⸗ 
nen könnte, weil et die edelſten Sohne Griechenlands mit l. 
ner einzigen Ausnahme, weiche in dem Freiheitskampf im Ci 
vil und Mititärfach ihr Gut und Blut auf den Altar des Des 


Merkwürdig iſt es, daß die Nachrichten, welche wir dlreke 
aus Athen erhalten, über den bedenklichen Zuſtand des Landes, 
wie er uns von Smurna aus (ſ. oben) geſchüldert wird, fo Une 
befangen hin weggehen, 


u 


tere dem ruffifchen Intereſſe ſehr ergeben, 
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tel indes leg en, enthält, Die Bekanntmachung der Namen 
hat den allge me enſten Beifall und es ſcheint, daß unſere Natios 
nalität in ihrer Reinb⸗ie wieder heraeſtellt werde Aura trzr: 


lichen Staots raͤthen find vermoͤge Königl. Erloffes vom 28. Ok- 
tober ernarn ; der edle Noto Bozzaris, der die heinge Schaar 


aus Miſſ along fuͤhrte; Pietro Mauro Michali, genann der 


Mainottenfürſt; Andras Metara, bekannt durch leine verge“⸗ 
liche Miſſion zum Congreß in Verona und fpixer Min ſter des 
Aue wärtigen; Giovani Maehi Notabel, aus Syra; Z:im, 
Anführer einer Guerillas Bande, oder ehimaliger Kle tas; 
Deligant, berühmt durch feinen Zug in Akarnanien ; Theodor 
Conteſtaslo, reich-: Barqwier aus Hadro; Jeno Condortotti, 
evenfalls; Panuzo Notaxa, berühmter Bandenführer; Church, 
engliſcher General voller Verdienſte, der einzige Aus laͤnder und 
wie es heßt, mit Lord Durham auf ſehr vertrautem Fuß; 
Monaſchidi-Notobtea, Botaſſi G. Valdind und Anſan, Irg- 
große Verdienſte 
wähtend des Fleibeitskampfs; Baſyl Botaſt und Albanaßus 
Lidortti, fo wie Thazi Manzına, Eman. X no, Drofo Man⸗ 
zob und Nicola Zachariza, v erdienſtvoll in jeder Beziehung, 
und endlich General Sctyp, nebſt dem Bruder des Fürſten 
Suzio Panajoltt Suzzo. Zu Strarerärhen im außerordent ⸗ 
lichen Dienſte wurde der Geſardte am Parifer Hof, Coletti, 
den man mit Seyhnſucht zu Vervollſtädigung der Vertretung 
des rein nationalen Intereſſes zuruͤck erwartet, Sozar Conda⸗ 
riotti, Alexander Mauro Cordato, Min ſter, Spiridſon Tri⸗ 
erpis, Min ſter am Londner Hofz der berühmte Kleonaris, 
Braidi, und der Miniſter des Außera, Riſo, ernannt. Mit 
Seh ſucht fieht man der Eröffnung und den Verhandlungen 
dieſer neuen Veſammiung entgegen. — Die Verkündigung 
des abgeſchleſſenen Handens⸗Tractats mit dem Hauſe Oeſtreich 
dat her einen fehr guten Eindruck gemacht. Binnen wenigen 
Jahren hofft man, daß auch griechiſche Dampfſchiffe die Do⸗ 
nau befahren dürften. S. M. der König hat dem Kürften 
Metternich das Großkreuz des Ordens des Erlöfers und dem 
Sofrash Baren Brenner das Commandtur Kreuz dieſes Der 
dens verliehen. 
a Osmaniſches Reich. 

Von der Bosniſchen Gränze, 25 Novbr. (Pri⸗ 
vatmittheil ang) Seit den letzten Gefechten mit den bosniſchen 
Näuber⸗ Haufen und den öͤſterreichſſchen Geänztruppen hat an 
der Gram e kein weſentliches Ereſgniß mehf ſtattgefunden. Im 
Jnnerg Bosmens geſta'tet ſich nach den neueſten Nachrichten 
aus Salajtvo vom 20. Nov. Alles ruhig. Der neue Piſcha 
ist allsort in Wirkſamkeit gettzten, und wan iſt bis her mit 
ſemer Ve waltung zufrieden. Die Ereigniſſe in And anien 
hben hee Rückwukung auf Bosnien nicht verfehlt, indem die 
Unzufriedenen aller Klaſſen nach Beendigung der Unruhen in 
Albonien vorläufig auf nichts rechnen können. Die Pforte hat 
ferner durch die, dem Einfluß des Feten Miloſch zuge⸗ 
ſcheiebene Zurückſendung der bosniſchen Notablen, welche als 
Gatzeln in Conſtantinopel waren, und mit Ehren und Wuͤr⸗ 
den überhäuft nach Sarajevos zurückkamen, Ales beigetragen, 
um den Keim der Unruhe zu erſticken. Am 11. November 
zogen dieſe Geißeln aus Conſtantinopel zurück in Sorajevo ein, 
und wurden vom Paſcha feterlichſt empfangen. Die meiften 
hatten einen goldenen Stern auf ihrer Bruſt, und ſchienen mit 
der Behandlung, die ihnen in der Hauptſtadt und auf ihrer 
Reife zu Theil wurde, ſehr zuftieden. Der Muffelim fo wie 
der Kady hielten Reden an die Angekommenen, um ſie zur 


Mitwirkung für Nufrechtbaltun der Ruhe zu ermahnen. Seit' 
dem find mehre Hatti⸗Scheriffs mit Standes ⸗ Erhöhungen 
der erſten Häuptlinge des Landes einge treffra, was einen feht 
guten Eindruck gemacht hat. 

Smyrne, 16. Nosemter, (Privat mit- heilung.) Eine 
in Form eines Priefes auf eine ſichere Autorität geſtötzte, ſeit 
8 Tagen vetbe itete Mithenung an die Conſaln und das fraͤn⸗ 
kiſche Publikum, widerlegt die halb amtlichen unterm 20 Srp⸗ 
tember in Alex ndr a erſchlenene Vertheidjgung Mehemed Alis 
in Betreff feiner um riebe mit Tofpl Bufy und den rebel 
ſchen A baneſern auf die natürlichſte Weiſe, indem ginzoffen 
gefragt wird, warum Mehmed Aly erſt die Unterdrückang des 
Aufſtandes abgewartet habe, ehe er ſich fo rein zu waſchen 
ſuchte. Eine fo'he Erklarung im Monat Ma: würde Alba⸗ 
nien viel Blit und Unheil erſpart haben. Dieſe Mit hei ung 
iſt mit der Ueberſchrift: Du faetum en faveur de Meh- 


med Aly et Boghos Bey in unter Journal übergegangen 


und enthalt außerdem Über die neuen Umttiete dieſes Fürſten 
mit Emir Bekir in Syrien, feinen Agen ten in Caramanen und 
überall im Orient inteteſſante Aufſchlüſſe. Wo Tafyl Bus 
ſich aufhält weiß uͤberdieß Jedermann — Nach den neuſten 
Berichten aus Samos vom Freitag den 1 1ten d. hatte ſich die 
Hauptſtadt der Inſel Vatbi ebenfalls der Jaſurrektion ange⸗ 
ſchloſſen. Der Ce udan Paſcha, der den nehmlichen Tag in 
Mptiiene war, eilte einem Aviſo von hier zufolge am 13ten 
in die Gwaͤſſer von Samos. Man heff., daß es ihm gm 
li gen werde die Ruhe herzustellen. — Seit einigen Tagen 
heißt es fortwährend, daß der Engliſche Admiral Booten mit 
bedeutenden Verſtaͤrkungen ollhier eintreffen werde. — 
Die griechiſche Brigg der Nelſon, Cap taͤn Panſcoli, hat 
zuerſt ein Piraten Schiff, das in Samos aus gerüſtet wurde, 
weggenommen und nach Athen bringen laſſen. — Seitdem 
ſegelte der Nelſon in den Gewaͤſſern von Salonich. — Die 
feanzöfifhe Brigg l' Alcponne iſt von threm Kreuzjng zurück 
und die Ducouidic loͤſte fie geſt'en ab. — Das aus Kon⸗ 
ſtantinopel gekommene Dampfſchiff Le Crescent iſt mivie⸗ 
len Türken und Rapas am Bord all hier eingelaufen und wir 
haben die Gewißheit, daß der Sultan, der Dampfſchifffahet 
zwiſchen hier und der Hauptſtadt keine Hinderniſſe mehr in 
den Weg legen wird. De Vorſtellungen der fraͤnkiſchen Mi 
niſter find, wie es ſcheint dem eigenen Wunſch des Groß ⸗ 
herrn nur zu Hülfe gekommen. 
n 

Algier, 19. Nopbr. Man hat Nachrichten aus Oran 
erhalten, die vor der Ankunft des Marſchalls Clauſel und des 
Herzogs von Orleans von dort abgegangen waren. Die Zus 
rüſtungen zu der Expedition nach Mascara wurden mit großer 
Thaͤti⸗keit betrieben, und ta lich trafen neue Truppen en, die 
an derſelben Theil nehmen ſolen. Abdel⸗Kader läßt unter der 
Hand Geruͤchte und Drohungen verbreiten, die geeignet find, 
die Emheimiſchen, welhe verſucht fein dürften, unter den 
Franzoͤſiſchen Fahnen zu fechten, einzuſchüchtern. Ueber den 
Operationsplan Abdel Kaders erzähle man fich Folgendes: Er 
würde den Feldzug nur mit Reiterei und ohne Artillerie eröͤff⸗ 
nen; feine Jafanterie und Kanonen ſollen zur Vertheidigung 
der befeftigten Punkte dienen. Er würde ſich einige Stunden 


von Oran mit ſchwachen Streitkräften zeigen, dem erften Ans 


griff nachgeben, und ſich damit begnügen, die feindlichen Ko» 
lonnen zu necken. Die zur Vertheidigung der Offenſio⸗ Linie 
aufgeſtellten Stämme würden ſich bel Annäherung des Feindes 


theilen, ihn durchlaſſen und ihn dann im Rüden beunruhigen. 
Dis Gros feiner Truppen würde in Maſſe erſt in dem Augen: 
blick an rücken, wo det Feind die feſten Plaͤtze angriffe. Addel ⸗ 
Kader hat die Marabouts und die einflußteichſten Männer jꝛ⸗ 
tes Stammes um ſich verfammelt, und ſich ihrer Mitwirkung 
im Namen des Mufelmännifchen Glaubens, den er als bedroht 
das ſiellt, vitſichert *) 

Alexandria, 30. Oktober. (Privatmitthellung.) Die 
Peſt und die Cholera hatten beinahe ganz aufgehört und die 
großen Beſorgniſſe ſind verſchwunden. Der Vizekoͤnig hat Alt 


randria wie bereits gemeldet, verlaſſen und ſich nach Nie ver . 


Aegypten begeben, allwo er einen Theil des Winters zubeingen 
und ſich erſt ſpäter nach Cairo begeben wollte. — Ueber die 
militäccſchen Ereigniſſe i Arabien wußte man nichts Sicheres. 
Es ſ beinen ſehr fhimme Nachrichten angekommen zu fin. 
Die Araber von Yemen verfolgten die ſchwachen Reſte der vers 
nichtet 'n Armee in Hed as uberall und wenn dis zuletzt von h er 
abgegangenen Verſtürkungen nicht bald eintreffen, fo wer den 
alle Aegypt er bald vernichtet werden. Mehmed Ay hat dor 
fe ner Adreiſe eine kritte, obgleich ſehr ſchwache Expeotz ion nach 
Her jas teoıdert, welche bereits unter W'ögs it und man ers 
wartet it Miugied> die Nachricht von dem Eintreffen der 
zwei frühe rn abgegun,enen, fo wie di ihrer Vere.nigurg mit 
den Reſten der fräbern Armee. — Der Abgang des Marine: 
Dil ektors in Alex ndria Herr v. Ceriſt, welcher ſehr bedauert 
wico, dürfte bald den, der meiſten Franzoſen zur Folge haben, 
da ſie alle ſihr unzufrieden find. Verlaſſen die franzöſiſchen 
Marine: Offiziers Mehmed Alp, fo iſt es um feine Marine 
geſchehen, denn die in Europa gebildeten Zöglinge koͤnnen die 
Marine nicht leiten. — Aus Syrien ſind alle Nachrichten ſehr 
klaͤel ch, ſie reichen bis zum 7. Novbr. und laſſen keine Zwei · 
fel, daß de Entwaffnung der Druſen nicht voll⸗ 
ſtändig war. Der größte Theil hat ſich in die Gebirge ge⸗ 
flüchtet und Ibrahim Paſcha, der ganz Syrien dutch feine 
Satrapen fo zu ſagen ausplündern ließ, bat Befehle erlaſſen, 
während der gewaltſamen Truppeaaus hebung in dieſem unglück⸗ 
lichen Ende, die Verfolgung gegen die Druſen einzuſtelen. — 
In Bafrut und Aleppo ſchi ten ſich die me ſten Franken an, 
deſe Stͤͤdte der Mißhandiungen, die fie von den Aegpptiern 
erleiden muͤſſen, zu verleſſen. 


Miszellen. 

Breslau, 8. December. Seit 17 Tagen werden hier 
von den Wollhaͤndlern nahmhafte Contrakte für Schleſiſche 
Wolle auf den Schanfen; mit einigen Thalern Aufſchlag ges 
gen den letzten Fruͤhjahrs⸗Martktpreis abgeſchloſſen. Ders 
g'eichen Vorkaufe Haren ſich bisher für den nachſten Woll⸗ 
markt ſtets als vortheilhaft bewahrt, weit das Imereſſe diefer 
Wollkaͤufer dann mit dem der Gutäbefiger vereint, gegen das 
Heruntergehen der Preiſe wirkte. 

), Dieſer Feldzug, den Frankreich gegen Abdel Kader eröffnet,. 
hat eine grögere Wichtigkeit, als mas vielleicht glauben duͤrfte 
Erſt dann, wenn die Franzoſen ſich unter den Eingebornen 
einen Anhang erworben haben, der maͤchtig genug iſt, um 
den feindſelig geſinnten Theil der Bevölkerung im 9 zu 
halten, wird man mit Erfolg an die Coloniſation gehen konnen. 


Dieſe liegt, wie ſich jetzt nicht Länger bezweifeln laͤßt, ernſtyaft. 


in der Abſicht der franzöſiſchen Regierung. Eben de ßhalb dürfen 
wir aber au 5 
mit allen ch voraus 
dieſer hängt es ab, ob die Nordkäſte von Afrika nach andert⸗ 
balbtauſendjahrigem Verfalle wieder der Givilifation gewon⸗ 
nen werden oder in ihre alte Nacht zurück verſinken fol. 


etzen, daß die Expedition nach Maſcara 
erforderlichen Nachdruck betrieben wird denn von» 
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Wien, 3. Dezember. (Pri- atmittheilung.) Eine geſtern 
verübte gräßliche Mordthat ertegt allgemeines Auffesen und 
tiefes Mitleiden. Ein als wohihadend bekannter Kaufmann 
foupiete wie gewöhnlich allein mit feiner ſchöͤnen jungen Frau. 
Er ſchleß die Thüren des Borgemadye ab, und ermordete feine 
Frau, indem er ihr den Hals ar ſchnltt. Hierauf tödıete er ſich 
ebenfalls mit drei Stichen ins Hern. Die Dienſtleute, fo wie 
de Gerichtsperſonen, welche eine Pfändung exekutiten wollten, 
fenden die Thuͤren verſchloſſen. Man fand beide Leichname 
entſtelt. Es heißt, die That ſei von dem Unglücklichen wegen 
diefer Pfändung begangen worden, und weil die reiche Familie 
der armen ermordeten Frau den Finanzen des Mörders nicht 
zu Hülfe kommen wollte. 


Berlin, 5. December. (Preivatmittheilung.) Mit Ge: 
wißheit verſichert man, ein Subaltern⸗Olſizier des 20ſten 
Infanterie⸗Regimenis habe einemedre Millionen Tha⸗ 
ler beiragende Erbſchaft gemacht. Seine kürzlich verflortene 
Mutter fei nämlich die Tochter eines oſtindiſchen Plantagen⸗ 
Beſitzers geweſen, der den Krieg gegen Zippo Eaib mitge⸗ 
macht, und in demfelben große Beute erworben habe. — Die 
lebenden Tableaux, welche im Schaufpielhaufe dargeſtellt wer⸗ 
den, machen hier Furore! 


In Stuttgart hat ſich ſeit zwei Jahren eine Gefluͤ⸗ 
gel: Maftungs» Fabrik etablirt, welche die ganze Stadt 
und Umgegend mit gemäfteren Geflügel verſieht. Dieſe Fa⸗ 
brik hat ſich naͤmlich aus Straßburg einen eigenen Stopf⸗ 
meiſter verfchrieben, der aber nicht allein gekommen iſt, 
ſondern ſich auch eine Stopfmaſchine mitgebracht hat. — 
Vermoͤge dieſer ſtopft er ganz allein, mit leichter Mühe und 
in kurzer Zeit eine ganze Heerde Geflüger vom kleinſten Kram: 
metsvogel bis zur großen Gans. — Für die jenigen 
unferer Leſer, welche von dieſer probaten Erfindung für die bee 
vorſtehenden Feſttage proſitiren wollen, the len wir dos Ber⸗ 
fahren bei dieſem Maſtungs⸗ Prozeß mit. Das zur Maſtung 
auserkorene Geflügel erhalt naͤmlich zwei Mal oder nach Um⸗ 
ſtänden auch drei Mal des Tages einen aus Mehl und Buffer 
angemachten dünnen Biei, und ſemit Speiſe und Trank zus 
gleich. Dieſer Brel befindet ſich in einer Art von Pumpe ;. 
ein Tritt — und der nährende Saft fließt aus derſelben, wier 
aus einem ſege Reichen Füllhorn, in eine daran angebrachte 
gekrümmte meſſiage ze Roͤhre, welche als Speiſe⸗Duktor den 
Brei unmittelbar dis in den Kropf des Thures führt. Der 
Stopf: und Maſtungsmeiſter hat während dem, wie ein beob⸗ 
achtender Arzt die Finger nicht ſowohl an den Puls des Thie⸗ 
res als an deſſen Kropf gelegt, und fo bald er fuͤhlt, daß die⸗ 
fer gefüllt iſt, fo hoͤrt er auf zu treten, und die Operation 
iſt g ſchehen. Fuͤr den menſchenfreundlichen Thier ⸗Freund iſt⸗ 
hierbei noch das Wuͤnſchenwerthe, daß das Geflügel nicht fo 
ſeht geplagt wird, als mit den gewaltigen Stopf⸗Nudeln, wel⸗ 
che, gleichſam als wären es bittere homdopathiſche Pillen, - 
meiſt mit G⸗walt durch den Engpaß des Schlundes getrieben 
werden müſſen. Wer eine ſolche Maſchine kaufen will, kann 
ſolche bei dem Handlungshaufe E. J. Reiniger in Stutt⸗ 
gart für 3 bis 4 Gulden befommen, 5 


— — (ꝶ—ä—ä̃ — — æ — 
Breslau, 9. Deer. Am Aten d. M. früh wurde ein 
58 Jahr alter hieſiger Einwohner in feiner Stubenkammer er⸗ 


hängt gefunden. 


In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 27 maͤnnliche und J able. überhaupt 58 Pet⸗ 


— 


fon. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrurg 10, om 
Alieiſchwäche 3, an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit 9, an 
Krimpfen 12, an Schlagſluß 8, an Waſſerſacht 7, an Men⸗ 
ſchenblattern 3. Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jat ren 5, 
von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 5, von 
30 dis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 
60 Jahren 5, ven 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 
4, don 80 tis 90 Jihren 1. f 

In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getrelde⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 3065 Scheffel Weizen, 3656 
Scheffel Roggen, 1490 Scheffel Gerſte, 2205 Scheffel Hafer. 

Auf dem am 19:n v. M. hieſeldſt angefangenen und am 

ten d. M. beendigten diesjaͤhrigen Eliſodeth⸗Markt befanden 
fid 980 Feilhadende, unter ihnen: 39 Bandhaͤndler, 46 
Baumwollenwaaren Fabrikanten, 46 Bötticher, 6 Fapence⸗ 
Händler, 49 Gräupner, 14 Holzwaarenhaͤndler, 22 Conditor 
und Pfefferküch ler, 13 Kammmacher, 17 Korbmacher, 13 
Kürſchner, 16 Kurzwaaren- Handler, 99 Lederhaͤndler, 138 
Leinwond handler, 17 Putzwaarenbaͤndler, 23 Schnittwaaren⸗ 
Händler, 145 Schuhmacher, 20 Tuchfabrikanten, 67 Töpler, 
24 Tiſchler, 5 Wurſtbaͤndler, 10 Zwienhändler. Von den 
Keilhabenden waren von hier 291, aus den Paovinzial⸗ 
Städten Schleſiens 604. aus andern Städten der Monarchie 
57, aus dem Koͤnigreich Sachſen 14 und aus den Oeſtreichi⸗ 
ſchen Staaten 14. Die verkaufeichen Waaren wurden in 385 
Baden, 215 Schragen, 185 Laden in den Häufern, auf 19 
Tiſchen und 176 Plaͤtzen auf der Erde feilgeboten. 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebtacht 
und verkauft worden: I. An Körnern: 10,965 Schfl. 
Weizen, 10,844 Schfl. Roggen, 4604 Schfl. Gerſte, 7941 
Schfl. Hafer. II. An Fleiſch: 69454, Ctr. III. An 
Brodt: 2413114, Cie. 


Theater. 

Es hat mit den muſikaliſchen Gedanken eine eigene Be⸗ 
wandniß, die man dafür hält, find oft nur muſikaliſche Re⸗ 
densarten. Die freie Erfindung der erſtern charakteriſirt den 
eigentlichen muſikaliſchen Genius. Dieſer ſcheint ſich auf 
unſer Zeitalter nur in feltenen Fällen herablaſſen zu wollen, 
daſſelbe iſt daher von einem Schriftſteller nicht ohne Grund 
das Zeitalter der Reminiſcenzen genannt worden. Hr. Mejo 
hat ihm in ſeiner bereits in Nr. 286. dieſer Zeitung erwaͤhn⸗ 
ten Oper „der Gang nach dem Eiſenhammer“ gleichfalls ſei⸗ 
nen Tribut zahlen muͤſſen. Wir abſtrahiren jedoch von dies 
ſer Betrachtung und wenden uns zu der Behandlung des 
muſikaliſchen Stoffes, um noch einige Einzelnheiten in Er⸗ 
waͤgung zu ziehen. Die Inſtrumentation ift brillant, nur 
nicht immer das rechte Maaß beachtet, zuweilen mit vielen 
Figuren, die beſonders durch häufige Wiederkehr (wie die 
Nachahmungen im I. Akt) eine einfoͤrmige Wirkung hervor⸗ 

bringen, uͤberladen, und der Gebrauch der Laͤrminſtrumente 
nicht immer dem Charakter des Muſikſtücks angemeſſen. In 
der Ouverture z. B. hören die Poſaunen bei den zarteſten 
Melodien nicht auf zu arbeiten, indeß ſie an andern Stellen 
(ihr Eintritt beim Gebete) von wahrer Wirkung ſind. Den 
Fehler zu verzierter Ausſchmuͤckung tragen auch die Melodien 
häufig, was beſonders dem edlen Charakter des Geſanges 
wiederſtrebt (erfte Arie der Gräfin; auch Roberts Arie würde 
ohne die vielen Figuren baßthuͤmlicher werden). Effects volle 


und frappante Harmonie Mt an den Stellen, wo die Situa⸗ 
tion es bedingt, wohl angebracht. Am me ſten verletzt den 
Zuhoͤrer der gaͤnzliche Mangel an Form bei wanchen Muſik⸗ 

ſtuͤcken, indem die einzelnen Gedanken ohne alle innere Ver 
bindung oder Durchfuhrung an einander gereiht find. Wenn 


es jedoch Herrn Meſo, woran nicht gezweifelt werden darf, 


wahrer Ernſt um die Kunſt iſt, fo wird er auch ihre tieferen 
Forderungen kuͤnftig noch mehr im Ganzen, wie bisher im 
Einzelnen zu erfüllen ſuchen. An dem Fehler der Formloſſg⸗ 
keit leidet z. B. die Ouverture, deren 4 Motive durchaus kein 
Ganzes bilden (mehr Arbeit). Dem Duett zwiſchen der Graͤ⸗ 
fin u. Luidgard fehlt gleichfalls die Einheit. Mit Auszeichnung 
moͤchte ich beſonders folgende Nummern nennen: 1) Duett 
zwiſchen der Gräfin und Fridolin, vol Gemuͤth und Ausdruck. 
Einen tiefen Eindruck machen z. B. die Worte Fridolins: 
„weh mir Armen, weh dem Knechte!“ durch den Eintritt nach 
Des dur, aber auch hier giebt es zu viele Verzierungsno⸗ 
ten. 2) Das Duett zwiſchen den beiden Knechten, — 
acht komiſch und neu in der Anlage. 3) Das Terzett der 
drei Soprane, voll Feuer und Leben. Der kurze Kanon zeigt 
von Kenntniß der Stimmfuͤhrung, doch iſt das Coda ungleich 
beſſer und ſchoͤner. 4) Das zweite Finale, von Dichter und 
Komponiſten ſehr dramat ſch behandelt. 5) Die große Scene 
des Grafen im dritten Akt, ſehr effektvoll, und namentlich in 
der Inſtrumentation gelungen. Die Eintritte des Chors ſind 
von wahrhaft ſchoͤner Wirkung, indem ſie den Sturm der 
Leidenſchaft durch ihren einfachen und zarten Geſang maͤßt⸗ 
gen; desgleichen tritt die oft wiederkehrende Figur in der 
Floͤte, Klarinette, Oboe und dem Cello immer bedeutungsvoll 
hervor. 6) Das folgende Duett (eigentlich Cantilen des Gra⸗ 
fen) iſt voll Zartheit, — die abgebrochenen Melodien im Ge⸗ 
fange charakteriſiren das aufgeregte Gemüch des Grafen gut. 

In der Aufführung, der im Allgemeinen Lob gebührt, 
zeichnete ſich vor allen Hr. Albert (Graf) durch eine groß⸗ 


artige Darſtellung der an Wahnſinn graͤnzenden Verzweiflung 


aus, wie fie von den vorzuͤglichſten Schauſpielern nicht ergrei⸗ 
fender und ſchoͤner gegeben werden kann. Wahrhaft ſtuͤrmi⸗ 
ſcher Beifall folgte dieſen Scenen. Hr. Wiedermann ſtellt 
ein treues Bild des biedern Felſeck auf, Mad. Meyer (Graͤ⸗ 
fin) kann aus ihrer Partie nicht fuͤglich mehr als lieblichen 
Geſang herausſingen. Hrn. Prawit kann wan nicht unbe⸗ 
dingt loben, tadeln aber moͤchte ich ihn nicht ohne Beweis, 
wozu diesmal der Raum gebricht. Aehnliches gilt von Dem. 
Quint (Luitgarde). Ueber die Darſtellung des Fridolin (Dem. 
Kolmetz) ſteht dem Ref. kein Urtheil zu, da dieſelbe ganz hei⸗ 
ſer war, ihre Nachfolgerin (Dem. Schechner) ſoll in der zwei⸗ 
ten Vorſtellung beſonders dieRolle mit Erfolg ausgeführt haben. 

Das Intereſſe, welches das Theaterpublikum immer an 
Hrn. Mejos Leiſtungen und auch in hohem Grade an dieſer 
Oper genommen hat, möge den zu ſpeziellen Bericht rechtferti⸗ 
gen. Gewiß wird dieſelbe auf unſrer wie auf andern Büh⸗ 
nen noch oft mit Beifall gegeben werden. 


Inſer at e. 


Theater ⸗ Nachricht. 5 

Donnerſtag den 10. Nov.: Der Bang nach dem Ei⸗ 

ſenhammer. Muſik von F. Melo. Sridelin, Demoiſelle 
Schechner. 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zur M 289 der Breslauer Zeitung. 


Donn erſtag den 10 December 1835. 


Entbindungs⸗ Anzeige. f 
Die heute früh um 6 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau Wilhelmine, geb. Richter, von einem 
dritten muntern Soͤhnchen, beehrt ſich ergebenft anzuzeigen: 


Loſſen, den 6 December 1835. 
Anderſon, Poſtor⸗ 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


Breslau iſt zu haben: E 
Concordia, 


ein Liederbuch, enthaltend: 
Geſellſchafts⸗, Tiſch⸗ und Trink⸗Lieder, patrio⸗ 
tiſche Lieder, Lieder der Liebe und Freundſchaft 
u. a., für eine und mehre Singſtimmen, mit 
Begleitung des Klaviers, componirt 
und herausgegeben 
von 


Carl Joſeph Koͤhler, 
Rektor der höhern Scadtſchule zu Eulm. 
Geheftet, Preis 1 Rehie 


Zur Empfehlung obiger Lieder thrilen wir mit, was Herr 


Muſikdirektor Rungenhagen darüder ſagt: „Die Lieder⸗ 


„Sammlung Concordia, iſt ſowehl ihrer Beſtimmung als Aus⸗ 
„führung nach zweckmaͤß ig und brav zu nennen. Faſt in allen 
„er ſcheinenden Gefängen für Maͤnnerſtimmen, die Anz. 
„ſprüche machen, von Sängern ausg übt fein zu wollen, ſorgt 
„man viel zu wenig dafür, daß auch der Naturaliſt thätig 
„teim Geſange werde. Diefe Beſtimmung erfüllen obige 
„Lieder faſt üderal, fie nähern ſich der Gattung der Rund⸗ 

„geſaͤnge, die mit Unrecht durch die Forderungen neueſter 

„Zeit in Schatten geftent iſt. Den Naturaliſten vom Ge⸗ 

‚fange ausſchließen, kann eben fo wenig gebilligt werden, 

„als wollte man die Choraͤle beim Gottesdienſte nur durch 

„Saͤnger beſetzen und die Gemeinde ſchweigen laſſen. Beim 

„Gottes dienſt will jeder ſeinen Schöpfer laut loben; fo auch 

„im Kreiſe der Erholung mag jeder frei durch Wort und 

„Ton ſich kund geben. — So che obige Liederſammlung 

„in die Welt; fie belebe, wirke und nutze. 

Diejenigen Herren, welche der Subſeribenten⸗ Samm- 
lung in Schleſien ſich unterzogen haben, bittet der Ver⸗ 
faſſer, den Subferiptiongbetrag an die Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Kom p. in Breslau Poſlfrei einzuſenden, 
und dagegen den Empfang der Exemplare ſofort zu gewaͤrtigen. 


Hoͤchſt intereſſantes Werk! 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der Buchhandlung Joſ. Max und Komp. 
— zu haben: n r 


Lichtblicke und Erlebniſſe 


aus der Welt und dem Prieſterleben, 
geſammelt in den Jahren 1815 — 1833. 


Von 
Alexander Fürſt von Hohenlohe. 


Von dem Herrn Verfaſſer genehmigte Original⸗Ueberſezung 
aus dem Franzoſiſchen. 
Mit dem wohlgetroffenen Vildniſſe des 
Verfaſſers (in Stahl geſtochen.) a 
gr. 8. Regensburg, Verlag von G. J. Manz. Velin⸗ 
Druckpapier, geheftet 1½ Rthl. 
Statt aller Empfehlung wollen wir dlos einige Worte 
aus der Vorrede anführen: 5 
„— Nur mein (wenn gleich ſchwaches, doch redliches) 
Streben, beſſer zu werden, konnte mich zu dem Entſchluſfe 
beſtimmen, mein Leben und ſo manche meiner damit ver⸗ 
webten Erfahrungen aufzuzeichnen, die deſſen mich wuͤrdig 
beduͤnkten; weil ſich daraus ergiebt, was und wie unter 
den Verhältniſſen meiner Zeit und dem Wechſel meiner 
Schickſale etwas aus mir geworden iſt, oder vielmehr et⸗ 
was hätte werden können. — Was getreulich hier aufbe⸗ 
wahrt wurde, bleibe ein freundlicher Nachlaß fuͤr meine 
Freunde, meine Widerſacher aber koͤnnen daraus den Men⸗ 
ſchen erkennen, der ich war, blieb und fein werde.“ 
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Im Verlage des Magazins für Buchhandel, 
Muſik und Kunſt in Ham burg iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Dramatiſche Deſſerts fuͤr das Jahr 
41836, 


0 herausgegeben von 
C. M. Oettinger. 
Preis 2 Rthlr. 
Inhalt. Wie iſt das zugegangen? Luſtſpiel 
in 1 Akt von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer: Die 
Wittwe und ihr Mann. 


Luſtſpiel in 1 Akt von 
Louis Angely. — Der Spiegel des Tauſend ⸗ 


ſchoͤn. Burleske in 1 Akt von Carl Blum. — Die 
Ehren dame. Luſtſpiel in 1 Akt von A. Cosmar. — 
Der Regenſchiem. Schrank in 1 Akt von Oet⸗ 
tinger. Das Königreich der Weiber. Burleske 
in 2 Akten von Fr. Gene. — Drei Stunden vor 
der Hochzeit. Schwank in 1 Akt von B. A. Perr⸗ 
mann. Der Journaliſt. Luſt piel in 1 Akt 
von Oettinger. 

Dieſes dramatiſche Taſchenbuch, welches die mit dem größe 
ten Beifall auf den erſten deurſchen Bühnen aufgenommenen 
neueſten Stucke enthält, iſt den reſp. Bühnen, Privattheatern, 
fo wie auch der Lrſewelt eine willkommene Gabe und zeichnet 
ſich durch ſeme Reichhaltigkeit und Mann gfaltigkeit vor ben 
vielfachen ähnlichen Unternehmungen aufs vortheilhafteſte aus. 


Beachtenswerthe Weihnachtsgaben 


FUR DIE 


” 


durch die B 


JUGEND 


fohlen 
uchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau und Mess. 


So eben iſt bei uns folgende vorzügliche Jugendſcheift er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau und 
Pleß bei i 5 

Ferdinand Hirt 


zu haben: ars 5 
Pedretti, F. A. L., 
Die kleinen Inſulaner, 


oder: 
Die 3 Freunde im Gluck und Ungluͤck. 
Eine Robinſonade. 
Zur Unterhaltung für die Jugend. In einem geſchwackvollen 
Umſchlage gebunden, mit 4 ſchoͤnen illuminirten Kupfern. 
Preis 1 Rehlr. 17 


So viel Nachbildungen des herrlichen Kinderbuches „Campe 


Robinſon“ der Jugend auch ſchon' geboten wurden, fo glau⸗ 
ben wir doch, daß ſich vorſtehendes denſelden zweckmäßig und 
belehrend auf Geiſt und Herz der Kinder anſchließt, und 
durch den Inhalt ſowohl, als durch die äußere [he huͤbſche 
Ausſtattung eines der poffendften Geſchenke für die Jugend iſt. 
Herrmann u. Langbein in Leipzig. 
Drei neue Jugendſchriften 
aus dem Kunſtvertage von H. F. 
welche in Breslau und Pleß bei 


Ferdinand 


Hirt, 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) und bei B. P. Ader⸗ 


holz zu haben find cr: 


Die beweglichen Bilder 


mit Beſchreibung e niger ſchoͤnen Umgerungen Wiens, der 
Vergpuͤgungen der höheren und niederen Stände, der Volks⸗ 


fitte und mit mehreren lehrreichen und unterhaltenden Er⸗ 
zählungen. Zum Nutzen und zur Erheiterung für die Ju⸗ 


Muüller in Wien, 


gend, bearbeitet von L. Chimanf. Mit 6 Bildern, die 
ſich verändern laffen. 8. Schön geb. 2 Thlr. 

Der als Zugendfchrftffller ruͤhmlichſt bekannte Ver⸗ 
faſſer hat den Text dieſes Werkchens mit beſonderer Liebe 
bearbeitet. Was die ſchoͤnen Bilder anbelangt, fo find dleſe 
wegen der neuen Eiurſchtung, doß fie ſich auf einen Zug 
in uͤberraſchende Scenen verwandeln, aͤußerſt intereſſant und 
werden nicht ohne beſonderes Vergnügen betrachtet werden. 


„ © 
„Die zwoͤlf Monate, 
8 oder: 

Leben und Natur im ſteten Wechſelkreiſe. 
Ein Kranz von zwölf, Erzählungen, jungen Freunden der 
Natur gewidmet von J. S. Ebersberg. Mit 12 aus⸗ 

gezeichnet ſchoͤnen 8 8. Schoͤn gebunden 

8 lr. 

Der Text dieſes ident e Werkes iſt von einem 
der tuͤchtigſten Padagogen, dem Redakteur der Jugendzeit⸗ 
ſchtift: „Feierſtunden.“ Die Kupfer entſprechen den 
erhoͤhten Anforderungen der Zeit und der Erwartung gebil⸗ 
deter Aeltern und Erzieher, gleichwie die Ausſtattung ge⸗ 
ſchmackvoll und elegant genannt werden kann, fo daß ſich 


dieſes Buch von ſelbſt als die wuͤrdigſte Feſtgabe für Kin⸗ 


der hoͤherer Stände empfiehlt. 
Wort und Bild, 


R oder: 
wie wird den lieben Kleinen das Leſenlernen 
x leicht und angenehm gemacht? 
Von Herrmann Otto. Mit 390 iluminieten Bildern. 
4. Gebunden 1 Thle. 111 Sgr. 
Dieſes neue ABC Buch iſt eben fo zweckmäßig als ſchoͤn, 


und wird den Kindern viel Freude und Nutzen gewähren, 
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Gediegene Werke uͤber 
eichnenkunſt. 

Aus dem Verlage don Karl Knobloch in Leip⸗ 
zig, und vorrätbig dei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß, (Breslau, Oblauerſttaße Nr. 80.) 

Roß mäßler, A., gründliche Anweiſung zeichnen zu ler⸗ 
nen, zum Privat⸗ und Seibſtugterricht in einer Folge 
von 24 Kupfern mit erflärendem Texie nach Oeſer. 
Neue Aufl. ge. 4. 1 Thir. 15 Sgr. 

— — vollftaͤndige gebmolihe Anwerfung zum Blumen ⸗ 
zeichnen nach J. S. Arnold, mit 30 theils cotorir⸗ 
ten, theils ſchwarjen Kupfern. Niue Ausgabe. gr. 
4. 1 Thle. 23 Sgr. 

Wagner, Studien und Ideen füt Londſchaftszeichner, 
oder theoretiſch⸗praktiſches Ledrbuch über ane Theile 
der Laneſchaftszeichnimg für Freundianen und Freunde 
der Kurft, nebſt einer faß lichen Anweiſung zur Dir 
ſpektive. In 26 radirten Blättern nach der Natur 
und den beſten Meiſteen. gr. Fol. 5 Thlr. 71 Sgt. 


Treffliches naturhiſtoriſches Werk, 
im Verlage von Möcken in Stuttgart erſchienen und in 
Breslau und Pleß bei 
Fer din and Hirt, 
(Breslau, Ohlalerſtraße Ne. 80) zu haben: 


Rebbau s 


Naturgeſchichte fuͤr die deutſche Jugend. Dritte 
Auflage, nochmals durchgeſehen und verbeſſert 
von dem Bearbeiter der zweiten Auflage, M. Ch. 
F. Hochſtetter, Prof. am Königl. Haupt⸗Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar und zweiter Stadt⸗Pfarrer zu Eß⸗ 
lingen. Zwei Theile. Nebſt 30 Tafeln mit 384 
Abbildungen aus dem Thier⸗ und Pflanzenreiche, 
nach der Natur und den beſten Huͤlfsmitteln ge⸗ 
zeichnet. Mit Koͤnigl. Wuͤrtemb. Privilegium 
gegen Nachdruck. gr. 8. 

(Erſter Theil: Das Thierreich. Mit 283 Abbildun⸗ 
gen auf 19 Tafelg und einem Titelkupfer, 

Zweiter Theil: Das Pflanzenreich und Mine⸗ 
ralreich. Mit 101 Abbildungen auf 11 Tafeln und 
einem Titelkupfer.) 

Nr. 1. Ausgabe mit ſchwarzen Abdrücken 2 Thl. 15 Sgr. 
— 2. Ausgabe, wo 29 Tafeln forgfältig ausge⸗ 
malt ſind 5 Thlr. 5 Sgr. 
— 3. Dieſelbe Ausgabe, fein colorirt 3 Thlr. 261 Sgl. 
Aus der Zahl der neueren Schriften, die fuͤr dieſen Zweck 
geſchrieben find, hat ſich die Rebau'ſche Naturgeſchichte 
für die deutſche Jugend einer vorzüglichen Aufnahme 
zu erfreuen gehabt; denn in dem kurzen Zeitraum von 6 Jahr 
ren ſind zwei Auflagen davon vergriffen worden. Daß 
nun einebritte, wiederum verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage davon erſcheint, kann ihr daher ſchon 
an und für ſich zur Empfehlung dienen. 
Nicht nur für die männliche und weibliche Jugend aus den 
gedildeteren Ständen iſt dieſe Raturgeſchichte beſtimmt, fo daß 
fie ſich beſonders zu Geburts: und Weißnachtsgeſchenken eignet, 


ſondern ihre Einrichtung iſt auch fiir den Gebrauch der Lehrer 
in Volksſchulen und andern ahnlichen Bildungsanſtalten bes 
rechnet, wozu bereits die zweite, von Heern Profeſſer Hoch⸗ 
ſtetter in Eßlingen umgearbeitete Aue gabe von demKöͤ⸗ 
nigl. Evangeliſchen Conſiſtorium und dem Koͤn igl. 
Katholiſchen Kirchenrath in Wärtemberg für 
die Schulen des Landes empfohlen und diefelbe 
in vielen Schulen des Auslandes aufgenom⸗ 
men wurde. 

Das Königl. Evangeliſche Conſiſtorium zu 
Stuttgart, welches zufolge Referipts vom 28. April 1849 
dieſes Werk bei ſeiner zweiten Auflage einer genauen 
Prüfung unterworfen, es als Handbuch für 
die Lehrer in Volksſchulen, ſo wie zu ihrer 
Selbſtbelehrung in der Naturgeſchichte ſehr 
zweckmäßig gefunden hat, und deshalb die An⸗ 
ſchaffung für die Schulbibliotheken geneh⸗ 
migte, hat auch unterm 5. Nov. 1833 die Verbeſſerungen 
der dritten Aas gabe durch H. Profeſſor Hochſtetter aner⸗ 
kannt, und den Verleger bevollmächtigt, dieſe Erwähnung 
in feinen öffentlichen Anzeigen einzuſchalten. 

Auch hat der Königl. Katholiſche Kirchenrath 
in einem ſpätern Refcripte vom 9. Mai 1829, dieſes Weik 
„bei der zweckmäßigen Auswahl der Gegen⸗ 
„fände und ihrer lebhaften faßlichen Darſtel⸗ 


„lung für den Unterricht vorzüglich geeignet 


„gefunden,“ daſſelbe den ſaͤmmtlichen Katholiſchea Schul⸗ 
Inſpectoren und Schul: Commiffionen empfohlen, und die 
Verbeſſerungen dieſer dritten Ausgabe unterm 26. November 
1833 beſtaͤtigt. g . 


Empfehlenswerthe Schriften 


für die reifere Jugend, 
aus dem Verlage von Carl Cnobloch in Leivrig, vorraͤthig 


in Breslau und Pleß 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 

Holder, L., die Familie Lindorf, eine unterh utende Ju⸗ 
gendſchrift zur Belehrung aus der Welt, und Natur⸗ 
geſchichte, der Völker- und Steenkunde, der Erdbe⸗ 
ſchreibung ꝛc. 4 Bände mit ſchwarz. Kpfen. 3 rthlr. 

Jerrer, De. G. L., Deutſchlands berühmte Männer, in 
einer Reihe hiſtoriſcher Gemaͤlde zur Ermunterung und 
Bildung der reifern Jugend, te vermehrte Auf⸗ 
lage. 2 Theile mit 10 Kpfen. 3 rthlr. 16 gr. 

Rinaldo's Reiſen durch Deutſchland, ein Unterhal⸗ 
tungsbuch für die Jugend zur Beförderung der Vater⸗ 
landskunde, zweite verbeſſerte und mit 9 Kupfern 
verſchönerte Ausgabe, 3 Theile mit 12 color. Ku⸗ 
pfern. 4 rthlr. g 

Rockſtroh, Dr. H., Erzählungen aus der altern u. mitt ⸗ 
lern Geſchichte zum erſten gründlichen Unterricht in der 
Weltgeſchichte, 3 Baͤnde in 5 Abtheilungen mit 12 
colorirten Kupfern. 6 ethlr. 23 

Seemann, A. N. F., Albert u. Eugenie, eine Bildungs 

ſcheift für die reifere Jugend, herausgegeben von Br. 
C. W. Spieker, mit 4 ſehr ſchön illun 5 
pfern, 1 rthlr. 12 gr. i r. 8 


u 


— — die Familie Otto. Eine Bildungsgeſchichte f. Jüng⸗ 
linge und Maͤdchen. Herausgegeben von Dr. C. W. 
Spieker. Neue Ausgabe mit 4 colorirten Kupfern. 
1 rthlr. 12 gr. a f f 

Wanderungen im heiligen Lande, für gebildete Juͤng⸗ 

linge und Jungfrauen, zur Förderung einer veligiöfen 

Gemüthserhedung. Mit 2 ſehr ſchoͤnen ſchwarzen Ku⸗ 

pfern. 21 gr. ; 

Vorzuͤgliche Jugendſchriften, 

welche bei Fiſcher und Fuchs in Leipzig erſchienen ſind, 

und zu haben in Breslau 5 
bei Ferdinand Hirt 

(Ohlauerſtraße Nr. 80) und allen dortigen Buchhandlungen: 

Contes à ma fille 
ar 
EN. Bouilly: 
5e Edition. 2 Vol. broschirt. 1 Rthlr. 
Zur Empfeh ung dieſer anerkannt trefflichen Erzählungen 
diene die Hinweiſung auf die mehrmaligen Auflagen derſelben. 


Der alte Invalid. 
Erzaͤhlung fuͤr die Jugend. 
von 


K. Glocke. 


Mit 1 fein color. Kupfer eiegant gebunden. 
Mittheilungen 

0 aus 
dem Gebiete der Naturkunde 


und 
dem Alenichenleben 
für die Jugend bearbeitet 
Eduard Maukiſch. 5 
Mit 25 fein color. 2 elegant gebunden. 
| Käthlel-Bilderfibel, 
zur Schärfung des Verſtandes und zur 
Uebung im Nachdenken 


dem 
früheren Knaben: und Maͤdchenalter 
gewidmet. 
Mit 7 color. Kupfern, elegant gebunden. 15 Sgr. 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 

dem Verlage von Haſſelberg in Berlin fo eben erſt er⸗ 

ſchienen und f 8 1 
in Breslau und Pleß bei 


er din and Hirt, 
(Breslau, Oblauerſtraße Nr. 80), a 

wie in den übrigen Buchhandlungen Breslaus vorräthig? 
Der Oberförſter Borner. Unterhaltende 


Erzaͤhlungen fuͤr die Jugend, mit ill. K., 


11½ Sgr: 


ſauber in einem in Kupfer geſt. Umſchlag 

gebunden 1 Thlr. 15 Sgr. i 

Eine Schrift ſchon fuͤr die Jugend reiferen Alters bes 
ſtimmt. Die Erzählungen hierin find in einem fagtichen 
und unterhaltenden Style abgefaßt, und zwecken darauf hin, 
das Herz und den Geiſt der Jugend zu bilden und zu ver⸗ 
edeln. Sechs ſorgfaͤltig ill. K. ſelbſt der Umſchlag, in wel⸗ 
chem dies Buch cartonirt iſt, ſtellt noch Scenen aus die⸗ 


ſen Erzählungen vor. 


Der kleine Guckkaſten, oder Anekdoten 
für die Jugend zur Unterhaitung und Ue⸗ 
bung des Scharfſinns. Mit Gill. K. cart. 
18 Gr. oder 22% Sgr. 

Anekdoten ſcherzhaften Inhalts, die ſich f. d. Jugend 
eignen, gewähren unſchuldige Echeiterung und dienen zur 
Pruͤfung des Scharfſinns zugleich, die Kupfer zeichnen ſich 
vortheihaft aus. 

Des kleinen Hugo Fabelſchatz. Zur be⸗ 
lehrenden Aufheiterung fuͤr Kinder beiderlei 
Geſchlechts. Mit 17 ill. K. ſauber in ei⸗ 
nem in Kupfer geſtoch. Umſchlag cartonnirt. 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Fabeln haben für Kinder immer ein beſonderes Inter⸗ 
effe, die darin verſt ckte Sittenlehre wird ihnen auf eine 
ihre Fantaſie beſchäftigende und unterhaltenee Weiſe ans 
ſchaulſch gemacht. Die Wahl dieſer Fabeln, worunter ſich 
noch viele ungedtuckte befinden, iſt mit Umſicht getreffen 
und enthält nur folge, die der Stufe der Bildung, auf 
welcher Kinder ſtehen, angemeffen iſt. Die von Harniſch 
ger. und ill. K. find eine lodenswerthe Zugabe. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt (Breslau, Ohlauerſtraße No. 80) 
iſt als ein ſehr nuͤliches Weihnachtsgeſchenk für die erwach⸗ 
ſenere Jugend, zu haben: 


Europa's Laͤnder und Voͤlker. 
Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch für die gebildete Jugend. 
8 Von Dr. Felix Selchow. 
Drei Theile in gr. 8. mit 30 fein illuminirten Kupfern 


nach Study, geſtochen von Bretzing, Meno, Zeichnungen von 


Haas und Ludwig Meyer. Elegant gebunden. 
Preis der beiden erſten unzertrennlichen Binde 2 Thlr. 
22¼ Sgr., des dritten Bandes 2 Thlr. 714 Sgr. 
(Mahin complett 5 Kthlr.) 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 

Die vorfichend angekündigte Jugendſchrift bezweckt, jun: 
gen Leſern den Unterricht in der Lanber- und Voͤlker⸗ 
kunde zu beleben und zu ergänzen, indem fie ihnen ei⸗ 
nen ergiebigen Stoff zur angenehmen und lehrreichen Uns 
terhaltung vorlegt. Sitten und Gebraͤuche der 
Volker Europas, und Deutſchlands insbeſon⸗ 
dere, Merkwuͤrdigkeiten der Städte und Laͤn⸗ 
der, beobachtungswerthe Beiſpiele aus dem Le⸗ 
ben, Thun und Treiben der verſchiedenen Staͤn⸗ 
de, ſind in paßlichem Vortrage der lernbegierigen Jugend 
zur Betrachtung aufgeſtellt, und hierin zugleich Eltern und 
Lehrern reiche Materialien dargeboten, ibren Pflegebefohle⸗ 


— 
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nen burch gewahlte Mittheilungen nützlich zu werden. 

Dreißig fauber illuminirte Kupfer ſind dem Gan⸗ 

zen beigefügt, eine Gabe, die für die jüngere Leſewelt er⸗ 

goͤtlich und ihr ſehr willkommen fein wird. — Der Preis 
iſt verhaͤltnißmaͤßig äußerſt billig. 

Im nämlichen Verlage erſchien und iſt ebenfalls 

bei F. Hirt zu haben: 

Miranda, eine auserleſene Sammlung bewundernswuͤr⸗ 
diger und ſeltener Er igniſſe und Erſcheinungen der Kunſt, 
der Natur und des Menſchenlebens, für die Jugend. He⸗ 

rausgegeben von F. P. Wilmſen, gr. 12. Engl. Ver 
lin⸗Papier. Mit zwoͤlf ſau zer iluminirten Kupfern nach 
Zeichnungen von L. Wolf, geſtochen von L. Mever 
jun. und Laurens. Sauber gebunden 2 Rthl. 10 Sgr. 


Winterfreuden. 
Zur Unterhaltung für die Jugend jedes Alters. Heraus geg. 
von A. Ziehnert und R. Seifer, 41e reich vermehrte 
Auflage, mit 30 Gefelfchaftefpieien, 30 Scherzen u. Kunſt⸗ 
ſtuͤcken, 80 Räthſeln, Charaden und Logogriphen, 30 Sen⸗ 
tenzen und Stammbuchaufſaͤtzen, 50 luſtigen Anefooten, 24 
Liedern und Gedichten, 50 Witzſpielen und launigen Verſen. 
Ein colorirtes Quodlibzt als Titelkupfer und neter Einband 
geſellen ſich zu dieſem vielbaltigen, treff ichen Inhalte, und 
das Ganze iſt für 15 Sgr. zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ringe und Kränzelmarkt⸗ Ecke.) 


— — — ——— — 
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Carl Becker. 


Sauber gebunden, mit 5 ilum. Abbildungen und einer Titelvignette. Preis 1 Tylr. 


Neue Weihnachtsgabe fuͤr 
So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt dei uns zu haben: ; 
 Üater Conrads 
lehrreiche Unterhaltungen 
mit ſeinen Enkeln. 


Ein Geſchenk fuͤr wißbegierige Kinder von 6 bis 12 Jahren, 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 
R. Nicholſon's Anweiſung zur Kenntniß, Prüfung, 
Anwendung und Verfertigung aller Arten 


Thermometer, Barometer, 
Hygrometer, Pyrometer, Ardometer, Hydrometer u. dgl. m., 
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen. Nebſt 
Belehrungen über die ſpecifiſche Schwere und vergleichenden 
Tabellen der verſchiedenen Skalen von Raumur, Celſius, 
Fahrenheit, Baumé und Andern. Ene nützliche Schrift für 
jeden Phyſiker, Chemiker, Pharmaceuten, Ladoranten, De⸗ 
ſtilateure, Branntweinbrenner ꝛc., ſowie für alle Diejenigen, 
welche ſich mit der Verfertigung von dergleichen Inſtrumenten 
beſchaͤftigen oder ſolche erlernen wollen. Zweite, verbefferte 

Auflage. Mit 106 Abbilvungen. gr. 8 
Preis 1 Thaler 10 Sgr. 


T. P. Danger: 
Die Kunſt der Glasblaͤſerei 


vor dem Lörhrohre und an der Lampe. Oder Oarſtellung eines 
neuen Verfahrens, um alle phpfitatifchen und chemiſchen Jn⸗ 
ſtrumente welche in den Bereich dieſer Kunſt gehören, ale; 
Barometer, Thermometer, Acaͤrmeter, Heber u. ſ. w. unt 
dem geringſten Koſten⸗Aufwande und auf die leichteſſe Art zu 
verfertigen. Aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt. Mit 8 Tafeln 


. 


2 Abbildungen, 8. Preis 25 Sar. 
N 
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Kinder! 


Mit Recht iſt unter den Ruͤckſichten dei Ankauf einer Jugendſchrift im Buchhandel die Neu⸗ 2 


heit derfelbin als eine der vornehmſten betrechtet. Man will den Kindern nichts ſchenken, was IS 
Wir fteuen uns, Eltern, Erziehern, Freunden und Pflgen 8 

der Jugend mit dieſem unſerm neuſten Verlagsort'kel eine Gabe bieten zu konnen, die an innerem 
Werth, wie an Eleganz der Austattung den Vergleich mit jeder ähnlichen aus haͤlt und zugleich 


fie vielleicht ſchon haben konnten. 


den Vorzug der Neubeit vor andern voraus hat Nach dem Urtheile von Sachkennern koͤnnen dieſt Ko 
Unterhaltungen des Vater Conrad unbedingt als ein ſehr wetihvolles Weihnachts und Geburtstags⸗ 
Geſchenk empfohlen werden. 


Richterſche Buchhandlung in Breslau. 


| 


7 
2 


(Weidenſtraze, Stadt Paris). 
eee 


* 


mit Kpfen. fl. 12 in Hidfezbd. 22 rthlr. 


ſiens. 


2 — 


Billiges Taſchenbuch. 
Hebe. Eine poetiſche muſicaliſche Toilettengabe mit nevel⸗ 
Uſtiſchen und dramatiſchen Beiträgen, Gedichten, Raͤchſeln, 
muſicaliſchen Compoſitionen, Tanztouren und neuen 
Muſtern zum Sticken, Blondiren c., von den bes 
kannteſten Dichtern und- Muſikern; ferner mit einer Ma⸗ 
donna, geſt. v. Schule, einem niedlichen Schweizermaͤdchen, 
und 12 Devifen; in geſchmackvollem Einband für 15 Sgr., 
erſchien bei Frieſe in Leipzig, und zu haben bei 
A. Goſohorsky, Albrechts⸗Straße Nr. 3. in Breslau, 
ſo wie in den Buchhandlungen der übrigen Städte Schle⸗ 
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1 Maltitz 
ahres früchte der ernſten und heiteren Mus 
1 von C. A. v. Maltig, 28 Bindchen, 
welches den Myſticismus oder falſchen Pietismus derb gei⸗ 
ßelr und bei Nr. 2 die Mittermanie belaͤcheln laͤßt, iſt 
gleich dem erſten Bändchen gut gebunden, a 25 Sgr. er⸗ 
ſchienen bei Frleſe in Leipzig, und zu haben bei A. 60 
fohorsky, Albrechteſtraße Nr. 3. in Breslau, ſo wie in 
den Buchhandlungen der übrigen Staͤdte Schleſiens. 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. iſt zu haben: 100 Portraits der 
berühmteſten Männer und Frauen in Kupferſtichen, gr. 4. 
Zwickau 1818. Ldpr. 12rthlr. noch ganz neu für 33 rthlr. 
Sch ffners Sachwörterbuch aller menſchlichen Kenntniſſe und 
Fertigkeiten ic. mit Supplem. 11 Bde. A — 3. 1831. Ldp. 
20 rhlr. in Hlbfrzb. f. 6 rthle. Schillers Gedichte, 2 Bde. 
8. Prachtzusgabe, Velinpep. mit Kpftn., Golbſchnitt in ro⸗ 
them Soffian, ſt. 5 rthlr. für. Arthlr. J. G. Jakobis ſaͤmmt⸗ 
liche Werke, 8 Bde. Zürich 1822. ſt. 5 ıthi. in eleg. Hrfzbd. 
22 rihlr. Sophiens Reife von Memel nach Sachſen, 6 Bde. 
n Ein Paar große 
unden Paar kleine Himmel: und Erdglobus mit Geſtellen, 
für Schulen und zum Privat- Unterricht, zu ſehr wohlfeilen 


Preiſen. i 
Aufi o n 

Am 11. d. M., Vorm. v. 10 
Uhr, werde ich im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße: 
1500 Flaſchen Rothwein, 
einige Sorten, in Parthien oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigern. Breslau, d. 7. Dez. 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Beſte 


Elbinger Neunaugen 


empfing und empfiehſt im Einzelnen wie im Ganzen billigſt: 


duard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe Nr. 51. 


+++ 


Mein - Anzeige, 
Alten Franzwein die Flaſche 12½ Sgre⸗ 
alten Graves die Flaſche 15 Sgr., 
fein Würzburger die Flaſche 15 Sgr., 5 
herben und füßen Ungorwein d. Pe. Quart Flaſche 20 Sar. 


bouquetreiche Rothweine von 
ganz ſchoͤner Qualität, 


die Flaſche zu 15 und 17 ½ Sgr., empfiehit zur gütigen 
Beachtung: 5 


F. W. Scheurich, 
Breslau, Neuſtadt, breite 
Straße Nr. 40. 

G. E. Schubert vormals Mertin, 


unter den Leinwandhuden in Adam und Eva, 
3 ſein neuerdings beſtens aſſortirtes Lager in allen 
rten 
Schuͤrzen⸗, Zuͤchen⸗ u. Indelt⸗Leinwand, 
ſo wie abgepaßte z 
Tiſch⸗ und Fluͤgeldecken 
auf Leinwand und Tuch, ferner 
| fertige Herrenhemden 
zu allen Preiſen. Dieſe beiden lebtern Artikel erlaube ich 
mir noch ganz befonders als ganz paſſende, und oft ſehr 
angenehme Weihnachtsgaben zu empfehlen, 
*,* Chinesische schwarze Tasche “8 
für deren Aechtheit und vorzüglich gute Qualité 
garantirt wird, offerirt: 
die Papier- Handlung 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21. dem Schweidnitzer Keller 


gegenüber, 
Heinrich Auguſt Kiepert, al 
am großen Ning Nr. 18 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Herren⸗ 
und Damenhemden, welche ſich zu Weihnachts⸗ 
pi geſchenken ebenfalls eignen. Auch werden je: 
0 derzeit Beſtellungen hierin von mir angenom⸗ 
men und auf das vorzuͤglichſte und reellſte aus⸗ 
1 gefuͤhrt. 
Ausverkauf. 

Bei der» gaͤnzlichen Aufloͤſung unſerer f werden 
die neueſten Putzwaaren, namlich: Huͤte, Hauben, Kragen, 
Bänder, Velpelhuͤte, Pariſer Blumen, Ball ⸗Coeffuren, 
Blonden, Federn ꝛc. c., die wir perſoͤnlich in Paris ein, 
kauften, um damit gänzlich aufzuräumen, zu den Fabrik⸗ 
Preiſen erlaſſen. 


DDE EEeE 


J. Iweins und Comp. 
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* Ausberkauf. 


um den neueren Sachen Platz zu machen, beab. 
E ſichtige ich folgende Gegenflinde, ganz auezuverkaus 
fen, zu folgenden Preiſen: 
Ganz große Tyleet Umfhlag «Tücher, mit breiter 
. g Bordure, A 4½ rihlr., f 
Desgl. achte Pariſer mit gewirkt. Plein, à 8 ½ rthl. 
Eine Pasıhie weiße brochirte Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Kleider — ſehe preis würdig. 
Lechte franz. Meſſelen⸗Kleider desgl. à 31% rthlt. 
Schwere Lyoner⸗, Crepp⸗ und Gage⸗Shawis 42 — 
2% rthle. i 
1% große Ciepp⸗ und Atlas = Tücher, von vorzöglich 
ſchoͤnen Muſtern, zu der Härte der Fabrikpreiſe. 
Eine Parthie engl. Teppiche zu ganz billigen Preiſen. 
Eine Auswahl gedruckter wollener Tiſchdecken, weit 
unter dem Einkaufspreis. 
Meubies⸗Cambrics A 4½ — 5 ſgr. 
Bunte Cambrics von 21% bis 5 [gr. in ſchoͤnſter 
{ Auswahl. 
Ene Parthie Tücher fue Maͤdchen à 5 — 10 fgr. N 
Brerliu, im Deembee 1835. 


> 
. Ring Nr. 19. 3 
C 
GESVELEEBEHZISLHOSE9:9E,5Y3LD 
Verkauf regulirter Uhren. & 
Mein vohſtaͤndig affortirtes Lager der neuſten und © 
geſchmackvollſten Pariſer u. Schweitzer Herrn⸗ u. Das 
men⸗Cylinder⸗ und Cylinder⸗Repetir⸗Uhren, fo wie 
alle Gattungen Stutz⸗ und Tiſch⸗Uhren, empfiehlt un⸗ 
ter Zuſicherung moͤglichſt billiger Preife. 
M. A. Franzmann, Uhrmacher, 
Albrechts⸗Straße Ne. 41 im zweiten Viertel, zum 
ſchwatzen Bär. 
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Stickereien, Hauben, Kragen in 
der neueſten Facon und Wiufterz 
echte ſchwarz und weiße Blonden, 

Blonden⸗Tucher, Hauben, Plains 
- und Blondengrund, fo auch ganz 
neue Muſter von breiten und ſchma⸗ 
3 len Spitzen, Grund, Tull u. Band, 
welches ich zu den nur moͤ⸗lichſt bilkigen Preifen empfehle. 
1 = Charlotte Stark, 


e e e e e RR 


Einige Knaben koͤnnen noch in Koſt und Pflege genom⸗ 
geringen Preis von 4 Rthlr. pr. Monat, 


men werden für den 
Urſuliner⸗Straße Nr. 27 eine Treppe hoch. 


und gef onnen iſt. 


Die Waarenhandlung ſaͤchſiſcher Fabrikate an der 
7 Radebruͤcke und Karlsplatz⸗Ecke Nr. 1 von A. W. Schön: 
feld, empfiehlt zur geneigten Beachtung ihr aſſortirtes 
Lager aller Gattungen Strumpfwaaren, beſtehend in wol⸗ 
lenen und baumwollenen Damen-, Herren⸗ und Knaben: 
Camiſöler, Jacken, Hoſen, Frauenſpenzer, Kinderkleider, 
Strümpfe, Socken, Handſchuh. Fraiſen, Pellerinen, Staus 
cher und Kinderſchuhe. Saͤmmtliche Aſſortiments ſind 
in weiß, bunt, melirt und flam mirt, ſo wie Handſchuh 
und Struͤmpfe glatt und durchbrochen vorraͤthig. 


Frische Holsteiner Austern, 
Hamburger Speckbücklinge, { 
Teltower Rüben, Lüneburger Bricken, 
5 beste Glätzer Butter, 
empfichit billigft = 
e e . Carl Wysianowsky, 
Ohlauer Strasse, Rautenkranz. 


Flügel ⸗ Verkauf. 
Ein von 51 Oktav Mahagoni⸗Flügel, gut im Stand und 
von gutem Ton, iſt billig zu haben bei: 
J. Iweins & Comp., 
Ohlauer⸗ Straße Nummer 84. 


Zwei ſteinerne Obelisken aus dem 17ten Jahrhunderte, 
mit Wappen, Namenszügen und Arabesken in erhabener 
Arbeit verziert, ungefähr 20 Fuß hoch, ſlehen zum Ver⸗ 
kauf Carlsſtr. Ne. 41. 

Verkauf. f 
Fünf Paar Pfauen sind in Kroschweo bei Ma- 


lapane zu verkaufen bei Bu 
Schnackenberg, Fabriken-Commissarıus. 


Zu verkaufen: 


200 Sch Jaͤhclinge mit der Wolle aus einer veredelten, 
gefunden Heerde. Das Nähere: 3 
Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Str. Nr 54, nahe am Ringe. 


Dienſtanerbieten. Ein Forſtmann und Jaͤger, 
welcher einen guten Poſten vom Neujahr 1836 an zu haben 
wuͤnſcht, möge ſich in portofreien Briefen an das Dominium 
Bruſtave bei Feſtenberg wenden. Kenntniſſe der Teichwirthe 
ſchaft, und des Bauweſens, wuͤrden ſehr angenehm ſeyn. 
Doch wird ein jeden ſehr gebeten, ſich genau vor der Anmel⸗ 
dung zu pruͤfen, ob er auch die Ordnung in dieſen I 
in ſehr hohem Grade herzuſtellen und beizubehalten, ig 


Termino Weihnachten kann ein mit guten Zeugniſſen 
verſedener Witthſchaftsſchreiber bei dem Dominio Duͤrrjentſch 
(Breslauer Kreifeg) feine Anſtellung finden. Darauf Achtende 
belieben ſich perfönlich zu melden. v. Lieres. 


Ein moraliſch gutes, und wohlerzogenes Maͤdchen, würde 
gegen ein maͤßiges Honorar Privat⸗Stunden in allen 
weiblichen Handarbeiten als auch Elementar⸗ Unterricht in 
anftändigen Haͤuſern übernehmen, fo wie felbige auch eine 
Stelle in einer Erziehungs» oder Schulanſtalt wüͤnſchte. 
Nähere Auskunft giebt Herr Senior Gerhard. 

Breslau den 9. Dezember 1835. 


* 
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Montag Abend, den 7ten d, iſt im Deutſchen Concert 
beim Heruntergeben ein Armband in 8 Gliedern matt und 
erhaben gearbeitet, nebſt Haͤkchen und Schiöffel, verloren 
worden; dem ehrlichen Finder wird Ring Nr. 11, drei 
Stiegen, eine angemeſſene Belohnung geboten. 


BER 


F Heute Donnerſtag d. 10ten December 1835 wird 
der Athletiſche Kuͤnſtler ſeine fuͤnfte Vorſtellung und zwar mit 
ganz neuen Stuͤcken, und zum Beſchkuß die große Luftreiſe im 
Brillanten⸗Feuer darſtellen! Waͤhrend dieſem Stuͤcke wird 
das ganze Theater mit großen Sternen uͤberworfen werden 
und endet mit der rothen Bengaliſchen⸗Flamme! 

f Louis Belli. 


"7 Zu vermiethen. 

Ein in einer der belebteſten Straßen nahe am Ringe 
hierſelbſt gelegener Laden, in welchem bisher ein ſehr vor⸗ 
theilhaftes Galanterie- und Schnittwaarengeſchaͤft be trieben 
worden, iſt jetzt nach dem erfolgten Tode des bisherigen 
Miethers anderweit zu vermiethen und künftige Johannis 


Hauptm. Martens a. Brieg, — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Logau a 
Reutau. — Hr. Landrath Graf v. Hoverden a. Huͤnern. — Hr 
Kammerherr Graf v. Hohberg a. Goglau. — Weiße Adler! 


Hr. Kfm. Schagen a. Düren. — Hr. Landrath v. Scheliha aus 


Labſchüg. — Hr. Lieut. Höll a. Gr. Bargen. — Hr. Graf von 
Carmer a. Panzkau. — Hr. Steuerrath Staude d. Görlig. — 
Hr. Kammerherr v. Poſer a. Domſel. — Drei Berge: Herr 
Lieut. Froſch a. Polen v. 6. Infant. Reg. — Hr. See⸗Kapitain 
De Galette a. Petersburg. — Hr. Lieut. Graf v. Reichenbach a. 
Mainz. — Hr. Ober-Amtm. Seite a. Kariſch. — Hr. Gutsbeſ. 
Baron v. Gregory a. Peucke. — Hr. General Knerring a. Rufe 
land. Hr. Präjident und Gutsbeſ. Charlinsky aus Rußland. — 
Hr. Graf Henckel v. Donnersmark a. Siemianowiz. — Hr. Kfm. 
Marcus a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Lindau 
a. Frankfurt a. Od. — Hr. Kfm. Herder a. Elberfeld. Gold. 


Zepter: Hr. Kfm. Bäſſler a. Grünberg. — Hr. Kfm. Francke 


a. Reichthal. — Hr. Referend. Schneider a. Reichthal. — Gr. 

Stube: Hr. Kfm. Jaffa a. Bernſtadt. — Hr. Gutsp. Kirſtein 

a. Sworowo. a : 

WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 9. December 4835, 


zu beziehen. Miethluſtige werden erſucht, ſich zur Kennt⸗ Wesel dene i . 
nißnahme der nähern Bedingungen an den Eigenthuͤmer EHE" nr 22 Sela. 
Nr. 634 Preuß. Gaſſe hierſelbſt, wenn es ihnen beliebt, Amsterdam in Cour. 2 Mon. = 142 
recht bald zu wenden. Hamburg in Banes . . | & Vista 153 — 
Gr. Glogau den 5. Dezember 1835: = 2 3% Be Er 
Bu vermiethen London für 4 Pf. Ster. 5 Men. C. 203 fe. 5 
und Weihnachten zu beziehen iſt eine Wohnung für einen Paris für 300 Fr. . | Mon. Ka Eon 
einzelnen Herrn, mit und ohne Moͤbels, auf der Junkern⸗ Leipzig in Wechs, Zakl. . | & Vista a > 
ſtraße. Das Nähere iſt auf der Junkernftraße im Gewölbe Ditte . - . » 2 2 Messe — 
Nr. 30 zu erfahren. 5 Augsburg 2 Mon. 1034 a 
22828 ̃ ᷣ f EEE ZEN IE TER. , / — 
Freundlich meublirte Stuben JJ) 
in größter Auswahl, und auf den belebteſten Straßen, Bein r Vite Korn 053 
find ſtets auffanend billig nachzuweiſen, durch dos San n  eren 003 = 
miſſions⸗ Comptoir Schweidnitzer⸗ Straße Nee. 54. Cel e 
8 Hlolländ, Rand- Ducaten 8 = 36 
Wohnungs: Anzeige. Be o = Sr 
Urſuliner⸗Straße Nr. 23. find im erſten Stock 3 Stuben puiedrichsdror . 3 1131 ac 
und zwei Alkoven, nörhigenfulls auch getheilt, vom 1. Ja⸗ Fo at A 
1 ab, billig zu vermiethen. Das Magere in beſagter Wiener Einl. Scheiss. 42 RR 
ohnung. s 
Angekommene Fremde. Eff eeten -Gourse. Ben. 

Dien 9. December. Gold. Gans: Hr. Baron v. Gilgen⸗ Staats- Schuld- Scheine A — 1014 
heimb a. Endersdorf. — Hr. Bank⸗Beamt. Lempe a. Warſchau. Sechandl. Präm, Scheine & 0 R. | — 81 en 
— Hr. Baron v. Sodenſtern a. Töppliwoda, — Hr. Lieut. Breslauer Stadt- Obligationen a} . — 
Michalowski a. Brüſſel. — Hr. Kfm. Werner a, Stettin. — On. Ditte 'Gerechtigkeif 188. .. R 104 
kewinsſohn a. Berlin. — Gold. Baum: Fr. Gräfin v. Kospoth . + 924 BL 
a. Schonbrieſe. — 2 gold, Ldwen: Hr. Landes⸗Aelt. Graf v. Gr. Herz. Posener Pfandbriefe. | 4 103 Er 
Heil a. Johnsdorf. — Hr. Holzhändler Lau u. Hr. Holzhaͤndt. Schles, Pfaudbr, von 1000 Rilz, , A | 487: x= 
Beyer a. Brieg. — Hr. Kfm. Eisner a. Guttentag. — Blaue pitto dito — 309 4 ders 
Hirſch: Hr. Gutsbef. v. Frankenberg a. Biſchdorf. — Hr. Guts⸗ Ditte ditto — 400 13 — 
bef. Schaffer a. Daachwitz. — Hr. Kim. Beyer a. Zutz. — Hr. > Se HR 
Prediger Höfer a. Schurgaſt. — Rautenkranz: Hr. Berge Ni teonto . 0... Br Et a 

CR EED SE Re 
1 5 Breslau, den 9 8 . 

atzen: 1 Rtle, 10 Sgr. — Df. 1 Kue. gr. : 1 Kar. 1 Szt. — pr 
Roggen: Höchſte / Reit. 23 Sgr. 9 Pf. Sierlee. — tie. 22 Sge 10 Pf. Wietsige. Atir. 22 Sgr. 
Gerſte: — Mile, 22 Sgr. — .. — Rtle. 20 Sgr. 3 Pf. — Att. 18 Sgr. 69 
Hafer: — Mile. 14 Sar. — k. — Rilke. 14 Sgr. — M. - Mile. 14 Sar — Pf. 


MHebat teur: 4. v. Baerı. 


Druck oer neuen Budbruderei von W. Krieoıansen. 


Hierbei eine literariſche Beilage der Rich terſchen Buchhandlung in Breslau (Weiden; 


Straße, Stadt Paris). 
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